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Kurz gefaßt 

Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe 
unter 27 000 

Die Entwicklung der Größenstruktur landwirtschaftlicher 
Betriebe zu weniger und größeren Betrieben setzte sich 
1991 in Schleswig-Holstein im Vergleich zu den Vorjah­
ren beschleunigt fort. Nach den endgültigen Ergebnis­
sen aus der Landwirtschaftszählung gab es 1991 nur 
noch 26 970 landwirtschaftliche Betriebe. 

Während in den vorhergehenden Jahren die Zahl der 
Betriebe jährlich um 600 zurückgegangen war, gab es 
1991 sogar 900 Betriebe weniger als ein Jahr zuvor. Da­
bei entwickelte sich die Zahl der Betriebe in den ein­
zelnen Größenklassen unterschiedlich. Während sie 
sich in der Größenklasse bis 75 ha um 5 % auf 23 300 
verringerte, stieg die Zahl der Betriebe in der Größen­
klasse von 75 und mehr ha um 6 % auf insgesamt 
3 670 Betriebe an. Ein überdurchschnittliches Wachs­
tum verzeichneten die Betriebe mit 200 und mehr ha 
in den Kreisen Hzgt. Lauenburg und Ostholstein. Die­
ser regional begrenzte Anstieg ist auf die Zupachtung 
von Flächen aus Mecklenburg zurückzuführen. 

Dies ist auch der Grund dafür, daß die landwirtschaft­
lich genutzte Fläche, die von Betrieben in Schleswig­
Holstein bewirtschaftet wird, 1991 zum ersten Mal seit 
20 Jahren wieder angestiegen ist. Sie betrug 1991 
1 073 620 ha. Der größte Teil dieser Fläche, nämlich 
58%, werden von den Betrieben bis 75 ha bewirtschaf­
tet. Auf die Betriebe mit 75 und mehr ha landwirtschaft­
lich genutzter Fläche entfielen nur 42 % der insgesamt 
bewirtschafteten Fläche. 

1992 erneut weniger Milchkühe 

Zweimal pro Jahr werden in der ganzen Bundesrepu­
blik die Rinder und Schafe gezählt, um die Entwicklung 
der Tierbestände im Jahresverlauf darstellen zu können. 
So wurden am 3. Juni 1992 in einer Stichprobenerhe­
bung erneut Schleswig-Holsteins Rinder und Schafe 
gezählt. Danach ging die Zahl der Rinder gegenüber 
dem Vorjahresmonat um 2 % auf knapp 1,5 Mi II. Tiere 
zurück. Es gibt 1992 auch wieder deutlich weniger 
Milchkühe. Ihr Bestand verringerte sich um 5% auf nur 
noch 411 000 Tiere. Allerdings hat sich die Zahl der Käl­
ber ( + 1 %) leicht erhöht. 

Nachdem 1991 erstmals seit 10 Jahren wieder ein Rück­
gang des Schafbestandes festgestellt worden war, hat 
er 1992 gegenüber dem Vorjahr wieder zugenommen 
( + 4 %). Die Zahl der Schafe unter einem Jahr stieg 
sogar um 5 %. Damit ist der Schafbestand auf 421 000 
Tiere angestiegen. 
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Kräftige Zunahme der Erwerbstätigkeit 

Am 30. Juni 1991 gab es in Schleswig-Holstein 36 600 
versicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer mehr 
als im Jahr zuvor. Das entspricht einem Anstieg von 
4,7% auf insgesamt 816 500 Arbeitnehmer. Von den 
zusätzlichen Arbeitsplätzen waren 30 300 Vollzeit- und 
6 300 Teilzeitarbeitsplätze. 

Die Zahl der erwerbstätigen Frauen stieg mit 5,1 % et­
was stärker an als die Zahl der erwerbstätigen Männer 
mit 4,4 %. Bei den Ausländern erhöhte sich die Zahl 
der Arbeitsplätze sogar um 8,8% auf insgesamt 28 400. 

Die Veränderungsraten lagen zwischen - 0,5 % in der 
Abteilung Energiewirtschaft, Wasserversorgung und 
Bergbau und + 7,5 % im Handel. Die höchste abso­
lute Zunahme an Arbeitsplätzen (9 900) war in den 
Dienstleistungsunternehmen wie Gesundheits- und Ve­
terinärwesen, Gaststätten- und Seherbergungsgewerbe 
und Rechts- und Wirtschaftsberatung zu verzeichnen. 
Es folgten das Verarbeitende Gewerbe mit 9 700 und 
der Handel mit 9 200 zusätzlichen Arbeitsplätzen. 

Ehescheidungen 1991 

Im Jahre 1991 wurden in Schleswig-Holstein 5 543 Ehen 
geschieden, dies waren 186 (3 %) mehr als im Jahr zu­
vor. 

1 553 (28 %) Verfahren wurden vom Ehemann, 2 963 
(53%) von der Ehefrau und 1 027 (19 %) von beiden 
Ehepartnern beantragt. 

Am häufigsten wurden Ehen aus dem Jahre 1987 ge­
schieden. Von der Trennung ihrer Ellern waren bei 2 753 
Ehen (50 %) 4 303 minderjährige Kinder betroffen. 

Mäßiges Exportwachstum 

Im 1. Ouartal1992 wurden aus Schleswig-Holstein Wa­
ren im Wert von 3,2 Mrd. DM ausgeführt. Das sind 
5 % mehr als im vergleichbaren Zeitraum des Vorjahres. 

Während die Ernährungswirtschaft ihre Exporte um 
16 % steigern konnte, verzeichnete die gewerbliche 
Wirtschaft mit einer Zuwachsrate von 3 % ein nur un­
terdurchschnittliches Exportwachstum. Das ist darauf 
zurückzuführen, daß wichtige Branchen Exporteinbu­
ßen hinnehmen mußten. So verringerte sich die Aus­
fuhr von Maschinen sowie feinmechanischen und 
optischen Erzeugnissen um jeweils 14 %. 
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Wohnplatzverzeichnis auf Diskette 

Das Statistische Landesamt hat kürzlich ein neues 
Wohnplatzverzeichnis für Schleswig-Holstein herausge­
geben, das auf der letzten Volkszählung fußt. Es ent­
hält die von den Gemeindeverwaltungen angegebenen 
Wohnplätze in der amtlichen Schreibweise. 

Jeder Wohnplatz ist mit seiner topographischen Be­
zeichnung, der Zahl der Einwohner und Haushalte, der 
Postleitzahl und dem zuständigen Zustellpostamt ver­
zeichnet. Zu jeder Gemeinde sind der amtliche Ge­
meindeschlüssel und der Name des jeweiligen Amtes 
(Amtsverwaltung) angegeben. 

Das Wohnplatzverzeichnis ist ab sofort auch als Dis­
kette erhältlich. Die beiden Disketten kosten zusammen 
DM 130,- und können beim Statistischen Landesamt, 
Dezernat 130, schriftlich, telefonisch (0431 - 68 95 278) 
oder per Btx (* 44450 #) bestellt werden. 
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Kurz gefaßt 

Verzeichnis der berufsbildenden Schulen 
1991/92 erschienen 

Das Statistische Landesamt gibt jährlich ein Verzeich­
nis der berufsbildenden Schulen heraus, das einen 
umfassenden Überblick über die berufsbezogenen Bil­
dungseinrichtungen in Schleswig-Holstein gibt. 

Zu jeder Schule werden die Anschriften, die Anzahl der 
sie besuchenden Schülerinnen und Schüler sowie die 
Zahl der Klassen angegeben. Dem Verzeichnis kann 
weiter entnommen werden, ob die jeweilige Schule Ju­
gendliche in einem Ausbildungsverhältnis oder ohne ein 
solches ausbildet oder ob berufsvorbereitender Unter­
richt angeboten wird. Auch die möglichen Fachrichtun­
gen sind aufgeführt. Grundlage für das aktuelle 
Verzeichnis ist die statistische Erhebung vom Herbst 
1991. 
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Aufsätze 

Revision 1991 der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Warum Revision? 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) 
der Länder liefern Regionalberechnungen zu dem, was 
zuvor das Statistische Bundesamt für die Bundesrepu­
blik Deutschland insgesamt ermittelt hat. Der Arbeits­
kreis VGR der Länder, dem die Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder und ein Vertreter der Städte­
statistik angehören, rechnet seine Ergebnisse arbeitstei­
lig und gemeinschaftlich. Die Summe der Regionalwerte 
muß stets den bei der Rechnung bereits feststehenden 
Bundeswert ergeben. Es liegt daher auf der Hand, daß 
die regionale VGR sich methodisch soweit wie möglich 
der nationalen VGR anpaßt und daß, wenn der Bund 
seine Werte aktualisiert oder revidiert, der Arbeitskreis 
VGR der Länder nachziehen muß. 

Aktualisierung und Revision unterscheiden sich in der 
rückwärtigen Tiefe des Eingriffs. Bei der Aktualisierung 
sind nur die Zahlen am aktuellen Rand der Zeitreihe be­
troffen, bei der Revision sind es alle Jahre der Zeitreihe, 
die für eine Überarbeitung noch einmal "aufgemacht" 
werden. Die laufenden Aktualisierungen sind ebenso 
notwendig wie für den Nutzer der Zahlen lästig. Sie die­
nen dem Nachbessern von Zahlen mit Informationen, 
die erst später anfallen. 

Man könnte auch ohne solche Nachbasserungen aus­
kommen, wenn man mit den Berechnungen länger war­
tet, hätte dann aber die dringend benötigten 
Informationen viel zu spät. Andererseits kann man die 
Zahlen am aktuellen Rand nicht in ihrer für erste Analy­
sen sicher brauchbaren Signifikanz belassen, sondern 
muß nachjustieren, weil auch detailliertere Langfrist­
analysen bedient werden sollen und weil die Zahlen 
dann ihrerseits für die Folgejahre eine verläßliche Re­
chenbasis abgeben müssen. 

Änderungen der gesamten Zeitreihe, also Revisionen, 
sind im mehrjährigen Abstand schon deshalb fällig, weil 
die Preisbasis, auf der die Ergebnisse in konstanten 
Preisen gerechnet werden, nur einige Jahre benutzt 
werden kann. Mit dem Wechsel des Basisjahres ver­
bindet man dann auch methodische Anpassungen 
und/oder baut die Ergebnisse von Großzählungen und 
anderen nur mehrjährlich verfügbaren Informationen in 
die Zeitreihe ein. 
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Die jüngste Revision der VGR des Bundes fand 1991 
statt. Die Ergebnisse hat das Statistische Bundesamt 
in Heft 4/1991 seiner Monatsschrift "Wirtschaft und Sta­
tistik" veröffentlicht, erläutert und kommentiert. Anders 
als bei früheren Revisionen hat das Statistische Bun­
desamt diesmal keine wesentlichen Änderungen der 
Methoden und Konzepte vorgenommen, sondern vor al­
lem die Berechnung in konstanten Preisen auf das neue 
Basisjahr 1985 umgestellt. 

Die Revision der Länder-VGR ist dieser Bundesrevision 
nachgelagert. Sie ist noch nicht abgeschlossen. Es lie­
gen zunächst nur die Ergebnisse der Entstehungsrech­
nung vor. Sie werden hier beschrieben. 

Der Arbeitskreis VGR der Länder hat nicht nur die Re­
vision des Bundes auf der Länderebene nachvollzogen, 
sondern auch einige Methoden der Regionalrechnung 
verbessert. Über das, was bei der Regionalisierung des 
Staatsverbrauchs geändert wird, ist in Heft 2/1992 be­
richtet worden. Für die Entstehungsrechnung ist die 
wichtigste, jetzt wirksam gewordene Änderung der Län­
dermethoden die Zubemessung der Wertschöpfung 
von Mehrländerunternehmen des Produzierenden Ge­
werbes auf diejenigen Länder, in denen diese Unter­
nehmen einen Betrieb haben. Darauf ist bei der 
Ergebnisdarstellung noch näher einzugehen. Auch die 
Landwirtschaft ist von gewissen Methodenänderungen 
betroffen. Länderergebnisse aus der Gebäude- und 
Wohnungszählung 1987 haben sich in einer Überarbei­
tung der Zahlen des Wirtschaftsbereiches Wohnungs­
vermietung niedergeschlagen. 

Eine weitere wichtige Änderung betrifft die Zeitreihe der 
Erwerbstätigen, die seit eh und je den VGR-Ergeb­
nissen für Produktivitäts- und andere Bezugsrechnun­
gen beigegeben wird. Die Volks-, Berufs- und Arbeits­
stättenzählung 1987 hatte das Statistische Bundesamt 
schon 1990 veranlaßt, seine Erwerbstätigenzahlen vor­
weg zu revidieren. Für die Regionalverteilung der 
Erwerbstätigkeit wurden die Zahlen uno actu mit der 
Revision der Länder-VGR angepaßt. Auch hierzu ist die 
neuberechnete Zeitreihe 1970 bis 1991 jetzt vorgelegt 
worden. 
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Veränderung 
gegenüber dem Vo~ahr 
in% 

0 6020 Stat. LA S-H 

Aufsätze 

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 
nach der Revision 1991 
- in Preisen von 1985 -

6----------------- Bundesgebiet (vor dem 3.1 0.1990) 

Schleswig-Holstein 
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-2-----------------------------------------------------------
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Wirtschaftswachstum langfristig im 
Bundesdurchschnitt 

Die Auswirkungen der Revision sind, wenn man das re­
ale Bruttoinlandsprodukt betrachtet, relativ gering. 
Schon vor der Revision galt, daß Schleswig-Holstein im 
Zeitraum seit 1970 mit der wirtschaftlichen Entwicklung 
des Bundesgebietes Schritt gehalten hat. in der ersten 
Hälfte der 70er Jahre und Mitte der 80er Jahre lag das 
Wirtschaftswachstum sogar über dem Bundesdurch­
schnitt. in diesen Zeiträumen hatte es Kapazitätsschübe 
gegeben: Anfang der 70er Jahre gab es Neuansiedlun­
gen von Betrieben im Wirtschaftsraum Brunsbüttel, und 
Mitte der 80er Jahre wurden in Brokdorf und Krümme! 
große Kernkraftwerke in Betrieb genommen. 

Eine zumindest auf Bundesniveau liegende Entwicklung 
zeichnet sich auch für die ersten 90er Jahre ab. Auf die 
noch vorläufigen Zahlen am aktuellen Rand wird noch 
gesondert eingegangen. 
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Die mittleren jährlichen Wachstumsraten des realen 
Bruttoinlandsprodukts von Bund (2,44 %) und Land 
(2,50 %} für den Zeitraum 1970 bis 1991 lagen recht 
dicht beieinander, aber die Streuung der einzelnen Zeit­
reihenwerte um diesen intertemporalen Mittelwert ist in 
einer kleineren Region wie Schleswig-Holstein mit 
1, 7 Prozentpunkten mittlerer linearer Abweichung etwas 
stärker als im Bund (1 ,5 Prozentpunkte). 

Die Unterschiede in der wirtschaftlichen Entwicklung 
von Bund und Land werden deutlicher, wenn man nach 
Wirtschaftsbereichen gliedert. Dazu muß man allerdings 
den Begriff Bruttoinlandsprodukt verlassen und die 
Bruttowertschöpfung betrachten. 

Der Unterschied sind die nichtabziehbare Umsatzsteuer, 
die Einfuhrabgaben und die unterstellten Entgelte für 
Bankdienstleistungen, die im Bruttoinlandsprodukt 
stecken, aber nicht nach Wirtschaftszweigen aufteilbar 
sind. 

161 



Aufsätze 

190 418 Produktionswert 

.. 
-

75142 Bruttowertschöpfung 
( unbereinigt) zu Marktpreisen 

. 

+ 

+ 

-

77080 Bruttoinlandsprodukt 
zu Marktpreisen 

Die Tabelle der Bruttowertschöpfung der Wirtschafts­
bereiche nach Meßziffern bietet einen Überblick, in wel­
chen Wirtschaftsbereichen die Wertschöpfung im 
Vergleich zu den übrigen Bereichen und im Vergleich 
zur Bundesentwicklung stärker oder schwächer expan­
diert hat. 

Die mit deutlichem Abstand niedrigste Meßziffer aller 
Bereiche hat in Bund und Land das Baugewerbe. in 
Schleswig-Holstein liegt sie sogar unter 100, d. h. die 
reale Wertschöpfung 1989 ist um 7 % niedriger als 
1970. Das Baugewerbe hat damit sein in Schleswig­
Holstein besonders kräftiges Gewicht verloren. 1970 
hatte es im Land mit 8, 7% zur Wertschöpfung der Wirt­
schaftsbereiche beigetragen, 1989 waren es nur noch 
5,1 % und damit genauso viel wie im Bundesgebiet. 

Die beiden übrigen Wirtschaftsbereiche des Produzie­
renden Gewerbes hatten in den beiden vergangenen 
Jahrzehnten im Land ein kräftigeres Wachstum der 
Wertschöpfung als im Bund. Im Bereich Energie- und 
Wasserversorgung, Bergbau war der Zuwachs der 
Wertschöpfung 1989 gegenüber 1970 sogar doppelt 
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115 276 Vorleistungen 

. ;,, 

4 234 nichtabziehbare Umsatzsteuer 

821 Einfuhrabgaben 

3 117 unterstellte Entgelte 
für Bankdienstleistungen 

Bruttowertschöpfung 
und Bruttoinlandsprodukt 

in Schleswig-Holstein 1989 
D 6023 Stat. LA S-H in Millionen DM 

so groß wie im Bundesgebiet. Die Revision hat hier in 
Bund und Land die Zuwächse etwas reduziert. Der 
Grund für die starke Expansion dieses Bereichs liegt 
vor allem in den genannten Erweiterungen der Kraft­
werkskapazitäten. Die off-shore-Erdölförderung, die in 
den achtziger Jahren vor den Küsten der Ost- und Nord­
see begonnen hat und wirtschaftssystematisch zum 
Bergbau zählt, hat zwar der wirtschaftlichen Kulisse des 
Landes einen Farbtupfer aufgesetzt, aber an der Be­
deutungslosigkeit des Bergbaus in Schleswig-Holstein 
kaum etwas geändert. 

Das Verarbeitende Gewerbe hat sich, gemessen an der 
Wertschöpfung, in Bund und Land nicht so kräftig ent­
wickelt wie etwa Handel, Verkehr und Dienstleistungen. 
Der Zuwachs 1989 gegenüber 1970 ist in Schleswig­
Holstein mit 38 % etwas kräftiger ausgefallen als im 
Bund. Dies war vor der Revision umgekehrt. 

Daß vor allem im Verarbeitenden Gewerbe die Revision 
1991 ihre Spuren hinterlassen hat, hat seinen Haupt­
grund darin, daß die Regionalrechnung jetzt Informa­
tionen aus der Kostenstrukturerhebung nutzen kann. 

Stat.Monatsh.Schleswig-Holstein B/1992 



Aufsätze 

Bruttowertschöpfung und Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 1989 

Wirtschaftsbereich 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Produzierendes Gewerbe 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 
Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe 

Handel und Verkehr 
Handel 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Dienstleistungsunternehmen 
Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen 
Wohnungsvermietung 
Sonstige Dienstleistungen 

Staat, Priv. Haushalte u. priv. Org. ohne Erwerbszweck 
Staat 
Private Haushalte und priv. Org. ohne Erwerbszweck 

Summe der Bereiche (unbereinigt) 

1) vor dem 3. 10. 1990 

Diese Erhebung ist zwar nur eine Stichprobe, liefert 
selbst keine hochgerechneten Länder-, sondern nur 
ein Bundesergebnis, und sie ist nicht auf Betriebs-, 
sondern auf Unternehmensbasis gezogen. Aber die 
Auswahl der Stichprobe ist so angelegt, daß die wirt­
schaftszweigprägenden, großen Unternehmen einbezo­
gen sind. Und die Wertschöpfung eines Unternehmens 
kann nahezu direkt dem Datensatz dieser Erhebung ent­
nommen werden. Für diejenigen Unternehmen, die zur 
Kostenstrukturerhebung melden, werden nun deren Da­
ten benutzt. Für die übrigen muß weiter vom outpul (Um­
satz) ausgegangen und die Wertschöpfung pauschal 
mit einer zwar branchentypischen, aber bundeseinheit­
lichen Vorleistungsquote geschätzt werden. 
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Schleswig-Holstein Bundesgebiet' 

vor 

1980 

122 

126 
174 
130 
97 

181 
1 (1 
201 

205 
231 
203 
201 

144 
141 
181 

154 

152 

nach vor 
der Revision 1991 

in Preisen von 
1985 1980 

Meßziffer 1970 ""' 100 

Bruttowertschöpfung 

114 125 

131 129 
162 138 
138 133 
93 105 

185 167 
174 153 
206 192 

202 224 
218 233 
215 195 
189 234 

148 156 
140 153 
231 173 

157 157 

Bruttoinlandsprodukt 

154 154 

nach 

1985 

137 

128 
130 
132 
104 

163 
147 
192 

219 
236 
199 
224 

160 
153 
199 

157 

153 

Ein besonderes Problem sind dabei allerdings diejeni­
gen Unternehmen, die in mehreren Bundesländern öko­
nomisch aktiv sind. Für sie muß die Wertschöpfung 
-eine Größe, die ihrem Wesen nach eigentlich nur un­
ternehmensbezogen ermittelbar ist - einigermaßen 
richtig auf die Regionen verteilt werden. Dies ist ein spe­
zielles und großes Problem der Länderrechnung, das 
die nationale VGR natürlich nicht hat. Die jetzt revidierte 
Methode zur Regionalaufteilung der Wertschöpfung der 
Mehrländerunternehmen teilt deren Wertschöpfung in 
einen kapital- und einen arbeitsbezogenen Teil. Die Da­
ten der Kostenstrukturerhebung geben das her. Beide 
Teile werden getrennt regionalisiert: der arbeitsbezo­
gene Teil nach den Löhnen und Gehältern der Einzel-
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Aufsätze 

betriebe, der kapitalbezogene Teil nach den kumulier­
ten Investitionen der Betriebe in der Vergangenheit. 
Zum kapitalbezogenen Teil der Wertschöpfung rechnen 
Gewinn, Fremdkapitalzinsen, Abschreibungen und Pro­
duktionssteuern, zum arbeitsbezogenen Teil die Perso­
nalausgaben. 

Das Verarbeitende Gewerbe ist von den 11 in der nach­
folgenden Tabelle gebotenen Wirtschaftsbereichen der 
bedeutendste. Im Land trug es 1989 23% und im Bund 

· 31 % zur Wertschöpfung bei. Der demgegenüber klein­
ste Bereich ist im Bund mit mittlerweile nur noch 
1,8 % der realen Bruttowertschöpfung die Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei. Daß dieser Anteil im Zeit­
ablauf gesunken ist, hat mit den Kapazitätsanpassun­
gen nach unten zu tun. Daß der Anteil niedriger ist als 
der Wert vor Revision (2, 1 %) , hängt mit dem Übergang 
auf die neue Preisbasis zusammen, denn die Preise vie­
ler Agrarprodukte sind zwischen 1980 und 1985 nur un­
terdurchschnittlich gestiegen oder sogar gesunken, 
ohne daß es auf der Vorleistungsseite entsprechende 
Kostensenkungen gegeben hat. Im Agrarland Schles­
wig-Holstein hat dieser Bereich mit 3,6 % der Wert­
schöpfung aller Bereiche eine immerhin doppelt so 
starke Bedeutung wie im Bund und die nach Nieder­
sachsen zweithöchste aller alten Bundesländer. Gegen­
über 1970 ist die Entwicklung allerdings noch 
verhaltener als im Bund verlaufen. Die Meßziffer der re­
alen Wertschöpfung stand 1989 im Land bei 114, im 
Bund bei 137. 

Im tertiären Sektor, also in Handel, Verkehr und Dienst­
leistungen, hat die Wertschöpfung in den beiden ver­
gangenen Jahrzehnten deutlich stärker zugenommen 
als im produzierenden Bereich. Der Trend zur Dienst­
leistungsgesellschaft war bei Kreditinstituten, Versiche­
rungen und bei den Sonstigen Dienstleistungen 
besonders stark ausgeprägt. ln Schleswig-Holstein ist 
gegenüber 1970 auch die Wertschöpfung der Woh­
nungsvermietung sehr stark gestiegen, weil durch hohe 
Wanderungsgewinne insbesondere im Nachbarschafts­
raum zu Harnburg auch der Wohnungsbestand kräftig 
gewachsen ist. 

Dem prozentualen Zuwachs nach gehört auch der Be­
reich der privaten .Organisationen ohne Erwerbszweck 
(Kirche, Parteien, Gewerkschaften usw.) einschließlich 
der häuslichen Dienste zu den stark gewachsenen. ln 
der Rangfolge der elf Bereiche nach ihrem Wertschöp­
fungsgewicht hat er im Bund mit 1989 revidiert 2,5 % 
die Land- und Forstwirtschaft, Fischerei auf den letz­
ten Platz gedrängt. Dies ist aber nach wie vor wenig ge­
genüber jenen 16% (im Land 14 %) Gewicht, das die 
sog. sonstigen (unternehmerischen) Dienstleistungen 
1989 erreicht hatten. Unter dem eher nach einer ver-
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Bruttowertschöpfung 1989 nach der Revision 1991 
- in Preisen von 1985 -

Wirtschaftsbereich 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Produzierendes Gewerbe 
Energie- und Wasserversorgung, 

Bergbau 
Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe 

Handel und Verkehr 
Handel 
Verkehr und Nachrichten-

Übermittlung 

Dienstleistungsunternehmen 
Kreditinstitute, Versicherungs­

unternehmen 
Wohnungsvermietung 
Sonstige Dienstleistungen 

Staat, Priv. Haushalte u. priv. 
Org. ohne Erwerbszweck 

Staat 
Private Haushalte und priv. 

Org. ohne Erwerbszweck 

Summe der Bereiche (unbereinigt) 

1) vor dem 3. 10. 1990 

Schleswig· 
Holstein 

Bundes­
gebief1 

Anteil in% 

3,6 

32,7 

4,5 
23,1 

5,1 

16,5 
10,2 

6,4 

28,4 

4,3 
10,1 
14,0 

18,8 
16,2 

2,5 

100 

1,8 

39,9 

3,6 
31,2 

5,1 

15,1 
8,8 

6,2 • 

29,9 

6,4 
7,4 

16,1 

13,4 
10,9 

2,5 

100 

nachlässigbaren Restgröße klingenden Attribut "Sonsti­
ge" werden u. a. Gastgewerbe, Verlagsgewerbe und 
freie Berufe subsumiert. 

Die Wertschöpfung des Staates ist von 1970 bis 1989 
in Bund und Land weniger stark gewachsen als die 
Summe aller Bereiche. Im Land war der Zuwachs noch 
etwas geringer als im Bund. Der Staat hatte ins­
besondere wegen der Präsenz der Bundeswehr 1989 
in Schleswig-Holstein mit 16 % einen deutlich höhe­
ren Anteil an der Wertschöpfung als im Bund (11 %). 

Es sei gerade bei einem Langfristvergleich von Zu­
wachsraten, wie er hier geboten wird, der eigentlich tri­
viale Hinweis gegeben, daß hinter einem Prozent 
Wirtschaftswachstum 1989 wesentlich mehr zusätzliche 
Güter und Dienste stehen als zum Beispiel 1970. Beim 
üblich gewordenen Blick allein auf das Wachstum wird 
leicht übersehen, daß mit dem Plus an Gütern und Dien­
sten auch das Problem der Folgekosten des Wirtschaf­
tens, auf das auch in Heft 10/1989 dieser Zeitschrift 
näher eingegangen worden ist, an Schärfe gewinnen 
kann. An der traditionellen, marktorientierten Ausrich-
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tung der Sozialproduktsberechnung hat auch die Revi­
sion 1991 nichts geändert. Zu verweisen wäre in diesem 
Zusammenhang aber auf Ansätze zu einer Umweltöko­
nomischen Gesamtrechnung, die Schwerpunktthema 
von Heft 7/1992 dieser Zeitschrift sind. 

Die Entwicklung am aktuellen Rand 

Die Revision von 1991 hat sich, wie bereits gesagt, be­
sonders im Verarbeitenden Gewerbe niedergeschla­
gen. Und hier war das Jahr 1989 stark betroffen. Vor 
der Revision lag erst ein sog. fortgeschriebener Wert 
vor, die genaue Berechnung unter Nutzung aller verfüg­
baren Datenquellen, die sog. Originärberechnung, ging 
für 1989 einher mit der Revision von 1991. Schon vor 
der Revision hatte sich mit einem realen Zuwachs der 
Wertschöpfung von nur 2,9% gegenüber 1988 für das 
Land ein deutlich unter dem Bundesdurchschnitt liegen­
des Ergebnis eingestellt. Der Grund war, daß stark ver­
brauchsteuerbelastete Produktion aus Schleswig-Hol­
stein abgewandert war. Daß jetzt, nach Revision und Ori­
ginärberechnung, die reale Wertschöpfung des Verar­
beitenden Gewerbes 1989 in Schleswig-Holstein sogar 
um über 7 Ofo gegenüber 1988 zurückgegangen ist, hat 
mit einem weiteren extrem verbrauchsteuerbelasteten 
Bereich zu tun: in der Mineralölverarbeitung haben 
konzern- und unternehmensinterne Umbildungen statt­
gefunden und sich in der regionalen Zubemessung der 
Wertschöpfung niedergeschlagen. Ein Abbau von 
Arbeitsplätzen ist mit dem verbrauchsteuerbedingt star­
ken Rückgang der Wertschöpfung nicht einhergegan­
gen. 

Dies hat natürlich auf die Wachstumsrate des Bruttein­
landsprodukts durchgeschlagen, die nach vorläufigen 
Werten vor Revision 1,5 o;o betragen hatte und nach Re­
vision bei - 0,6 °/o liegt. Daß trotz Revision und Origi-

Stat.Monatsh.Schleswig-Holstein 8/1992 

Aufsätze 

närberechnung auch dieser Wert noch als vorläufig 
markiert ist, entspricht der üblichen Praxis auch der na­
tionalen VGR, selbst originärberechnete Zahlen für et­
waige Aktualisierungen/ Korrekturen noch "ollen" zu 
halten. 

Für 1990 und 1991 liegen noch keine originär berech­
neten Werte vor. Die Fortschreibung allerdings, bei der 
man mit dem Trend sog. symptomatischer Merkmale wie 
z. B. Umsatz die originär gerechnete Zeitreihe am ak­
tuellen Rand provisorisch verlängert, ist bereits auf die 
revidierte Zeitreihe umgestellt. Für 1990 ergibt sich ge­
genüber dem Jahr 1989 auch ein Basiseffekt Das Wirt­
schaftswachstum 1990 fiel mit einem Zuwachs des 
realen Bruttoinlandsprodukts von 5,5 o;o noch weitaus 
kräftiger aus als das ohnehin schon hohe des Bundes 
(4,7 Ofo). Im Jahr der deutschen Vereinigung expandier­
ten das Verarbeitende Gewerbe mit einem Wertschöp­
fungszuwachs von 10,9 Ofo, das Baugewerbe (8,1 Ofo), 
der Handel (6,8 Ofo), Verkehr und Nachrichten­
übermittlung (6,3 Ofo) und die sonstigen Unternehmeri­
schen Dienstleistungen (6,1 °/o) sogar überdurch­
schnittlich. 

Für 1991 errechnet sich mittlerweile ein Zuwachs des 
realen Bruttoinlandsprodukts, der mit 3,4 o;o exakt auf 
dem Wert für das alte Bundesgebiet liegt. Wachstums­
träger mit noch höheren Zuwächsen der realen Wert­
schöpfung waren das Verarbeitende Gewerbe (4,0 Ofo), 
der Handel (3,9 Ofo), Verkehr und Nachrichten­
übermittlung (8,6 Ofo), Kreditinstitute und Versicherun­
gen (5,3 Ofo), sonstige unternehmerische Dienstleistun­
gen (6,2 Ofo) und private Organisationen ohne Erwerbs­
zweck einschl. häusliche Dienste (4,5 o/o). 

Auch die Zahlen für 1990 und 1991 sind noch vorläufig. 

Bernd Struck 
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Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes 1991 

Im Jahre 1991 hatten knapp 1 300 Unternehmen des 
Verarbeitenden Gewerbes und des Bergbaus mit im all­
gemeinen 20 und mehr Beschäftigten ihren Sitz in 
Schleswig-Holstein. Das sind 16 Unternehmen mehr als 
im Jahre 1990. Wie schon seit 1988 zu beobachten ist, 
stockten die im nördlichsten Bundesland gelegenen Un­
ternehmen ihren Personalbestand weiter auf. Im Mo­
natsdurchschnitt 1991 waren für das Verarbeitende 
Gewerbe rund 156 000 Personen tätig. Darin sind auch 
die Beschäftigten der außerhalb Schleswig-Holsteins 
gelegenen Zweigniederlassungen der Unternehmen mit 
Sitz in Schleswig-Holstein enthalten, jedoch nicht die 
Beschäftigten der Betriebe von Unternehmen mit Sitz 
außerhalb Schleswig-Holsteins. Gegenüber dem Vor­
jahr nahm die Zahl der Beschäftigten per Saldo um ca. 
4 300 ( + 2,8 %) zu. Damit war der prozentuale Anstieg 
zwar nicht mehr so groß wie 1990 ( + 6,8 %), gleich­
wohl führte der Zuwachs im Berichtsjahr zum höchsten 
Personalstand seit der Statistikreform im Jahre 1977. 

Innerhalb des Verarbeitenden Gewerbes entwickelte 
sich die Zahl der Beschäftigten uneinheitlich. Am stärk-

Eckdaten der Unternehmen 
des Verarbeitenden Gewerbes 

1990 

Unternehmen (Anzahl) 1 262 

Beschäftigte (1 000) 152a 

Löhne und 
Gehälter (Mill. DM) 6 969 

Umsatz (Mill. DM) 36 816 

darunter 
Handels-
umsatz (Mill. DM) 4 300 

a) Monatsdurchschnitt 

1991 

1 278 

156a 

7 562 

40 240 

4 861 

Veränderung 
gegenüber 
1990 in% 

+ 1,3 

+ 2,8 

+ 8,5 

+ 9,3 

+ 13,1 

sten nahm die Beschäftigtenzahl im Nahrungs- und Ge- Umsatz 1991 nach dem Wirtschaftszweig 
nußmittel verarbeitenden Gewerbe zu. Die zweistellige 
Zuwachsrate von 10,4 % gegenüber dem Vorjahr be­
deutet ein Plus von über 2 400 Personen in dieser Wirt­
schaftshauptgruppe. Überdurchschnittlich stark nahm 
der Personalbestand auch im Bereich "Bergbau, 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe" ( + 6,2 %) 
sowie im Verbrauchsgütergewerbe ( + 5,6 %) zu. Dem­
gegenüber kam es im Investitionsgütersektor zu einem 
leichten Rückgang der Beschäftigtenzahl (- 0,8 %). 

Die Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes mit 
Sitz in Schleswig-Holstein erzielten 1991 einen Umsatz 
von 40,2 Mrd. DM (ohne Umsatzsteuer). Damit übertra­
fen sie das Vorjahresergebnis um nominal 9,3 %. Im 
Jahre 1990 hatte die Zuwachsrate 15,2% betragen. Die 
höchste Umsatzsteigerung ( + 15,6 %) verzeichnete der 
Grundstoff- und Produktionsgüterbereich einschließ­
lich des Bergbaus, die hauptsächlich der stark expan­
dierenden chemischen Industrie zu verdanken war 
( + 19,9 %). Zu dem guten Ergebnis trugen aber auch 
die Unternehmen der Wirtschaftsgruppe "Steine und 
Erden" bei, die dank der günstigen Baukonjunktur mit 
einem Plus von 17,4% einen überdurchschnittlich star­
ken Umsatzzuwachs meldeten. 
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Wirtschaftshauptgruppe Umsatz 1991 Veränderung 
(ohne gegenüber 

Wirtschaftsgruppe Umsatz- 1990 
steuer) 

Mill. DM % 

Bergbau sowie Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 7 752,1 + 15,6 
darunter 
Chemische Industrie 4 154,8 + 19,9 
Gewinnung und Verarbeitung von 

Steinen und Erden 1 044,3 + 17,4 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 10 130,4 + 10,4 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe 5 360,6 + 10,0 

lnvestitonsgüter produzierendes 
Gewerbe 16 996,6 + 5,8 
darunter 
Maschinenbau, 5 575,8 - 15,9 
Straßen-, Luft- und 

Raumfahrzeugbau 3 111,1 + 33,5 

Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe insgesamt 40 239,7 + 9,3 

1) einschl1eßl1ch Herstellung ~on Büromaschinen und ADV-Geräten 
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Jeweils rund 10 % mehr setzten das Nahrungs- und 
Genußmittel verarbeitende Gewerbe sowie das Ver­
brauchsgüter produzierende Gewerbe um. Die Zu­
wachsraten lagen damit geringfügig über dem Durch­
schnitt. Die lnvestitionsgüterbranche, die innerhalb des 
Verarbeitenden Gewerbes das größte Gewicht hat, 
konnte ihren Umsatz zwar auf knapp 17 Mrd. DM stei­
gern, die Zuwachsrate blieb mit nur 5,8% jedoch deut­
lich unter dem Durchschnitt. Das ist u. a. auf die 
ungünstige Entwicklung im Auslandsgeschäft, aber 
auch auf Sonderfaktoren zurückzuführen. Diese betra­
fen vor allem den Maschinenbau. Die dem Maschinen­
bau angehörenden Unternehmen setzten 1991 ins­
gesamt 5,6 Mrd. DM um. Das sind rund ein Drittel des 
vom Investitionsgüter produzierenden Gewerbe erziel­
ten Umsatzes. Gegenüber 1990 verringerte sich der 
Umsatz um 15,9 %. Eine wesentliche Ursache hierfür 
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war, daß mehrere Großunternehmen dieser Branche ih­
ren Sitz im Laufe des Jahres 1991 in ein anderes Bun­
desland verlegt hatten. Das Umsatzergebnis im 
Maschinenbau für 1991 ist demzufolge stark unterzeich­
net. Gleiches gilt für die Entwicklung der Beschäftig­
tenzahl in diesem Zweig des Verarbeitenden Gewerbes. 

Die Erlöse aus dem Verkauf von Handelswaren ein­
schließlich der sonstigen Leistungen aus nicht verarbei­
tender Tatigkeit bezifferten sich 1991 auf 4,9 Mrd. DM. 
Das sind rund 12% des von den Unternehmen erziel­
ten Gesamtumsatzes. Der Anteil des Handelsumsatzes 
ist damit weiter angestiegen. 1989 hatte er 10% betra­
gen. 

Kari·Heinz König 

lnsolvenzen auch Anfang 1992 rückläufig 

ln den ersten fünf Monaten des Jahres 1992 wurden bei lnsolvenzen in Schleswig-Holstein 
den schleswig-holsteinischen Amtsgerichten 226 lnsol-
venzen registriert, das sind 23 oder 9,2 % weniger als 
im entsprechenden Vorjahreszeitraum. ln 225 Fällen Monat lnsolvenzen darunter Konkurse 

wurden Konkursanträge gestellt, in einem Fall wurde ein insgesamt zusammen mangels Masse 

Vergleichsverfahren beantragt. 
abgelehnt 

Anzahl in% von 

Bei dieser recht erfreulichen Entwicklung der Insolvenz- zusammen 

fälle darf man aber nicht übersehen, daß von den 
225 Anträgen auf Konkurseröffnung 164 (73 %) abge- 1991 Januar 37 37 27 73 

lehnt wurden, weil das vorhandene Vermögen, also Februar 44 44 32 73 

die Konkursmasse, für eine ordnungsgemäße gericht-
März 40 40 28 70 

liehe Verfahrensabwicklung nicht ausreichte. Nur in je April 67 65 43 66 
drei von zehn Fällen wurde ein Konkursverfahren eröff- Mai 61 61 48 79 

net. Januar 
bis Mai 249 247 178 72 

Auch die im Vergleich zu der Zeit vor 1976 geringe Zahl Juni 52 51 35 69 
der Vergleichsverfahren ist kritisch zu bewerten, denn Juli 43 43 26 60 
durch einen gerichtlichen Vergleich soll ja gerade ein August 39 39 29 74 

drohender Konkurs im Interesse des Schuldners wie September 47 45 34 76 

auch des Gläubigers abgewendet werden. Von dieser Oktober 37 37 21 57 
Möglichkeit haben die Schuldner seit 1976 immer we- November 29 29 23 79 
nigerGebrauch gemacht. ln den Jahren 1990 und 1991 Dezember 54 54 37 69 

bewegte sich der Anteil der Vergleiche an den lnsol-
venzen lediglich um die 1 %-Marke, während er 1975 1992 Januar 39 39 30 77 
noch 6 % betragen hatte. Februar 53 53 41 77 

März 51 51 35 69 
Die Amtsgerichte gaben die voraussichtliche Höhe der 

April 34 34 23 68 Forderungen gegen die Schuldner bei allen lnsolven- Mai 49 48 35 73 
zenzusammen für den Fünf-Monats-Zeitraum 1992 mit Januar 
75,3 Mill. DM an. Das sind 36,9 Mill. DM oder ein Drit- bis Mai 226 225 164 73 
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lnsolvenzen belUnternehmen ln Schleswlg-Holsteln von Januar bis Mal1992 D 6030 Stat. LA S-H 

nach der Rechtsform 

Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung 

Personen­
gesellschaft 

nicht eingetragenes 
Unternehmen 

Zusammen 172 

tel weniger als im Vergleichszeitraum 1991. Je Konkurs­
fall ergab sich eine Forderungshöhe von 416 000 DM 
anstelle von 534 000 DM im Zeitraum Januar bis Mai 
1991. Der Anteil der angemeldeten Forderungen für die 
mangels Masse abgelehnten Verfahren an den Forde­
rungen insgesamt machte 36,3 % aus. Im Vorjahres­
zeitraum belief sich dieser Anteil nur auf 28,5 %. Die 
Zahl der Konkurse mit Forderungen von einer Million 
und mehr ist gegenüber dem Vergleichszeitraum um 3 
auf 17 angestiegen. 

An den lnsolvenzen waren die Erwerbsunternehmen mit 
76,1 %, die anderen Gemeinschuldner mit 23,9% be­
teiligt. Die Unternehmensinsolvenzen verringerten sich 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 14 auf 172 Fälle. 
Den höchsten Anteil wiesen die Dienstleistungsunter­
nehmen mit 29,7 % (51 Fälle) auf, gefolgt vom Bauge­
werbe mit 23,8 % (41 Fälle), dem Handel mit 20,9 % 
(36 Fälle) und dem Verarbeitenden Gewerbe mit 14,0% 
(24 Fälle). Für die übrigen Wirtschaftszweige ergab sich 
ein Anteil von 11,6% (20 Fälle). Unterscheidet man die 
Unternehmen nach ihrer rechtlichen Organisationsform, 
so entfielen 64 (37,2 %) auf Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung (GmbH), 63 (36,6 %) auf nicht in 
das Handelsregister eingetragene Unternehmen wie 
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nach dem Wirtschaftszweig 

Zusammen 172 

Handwerker und Kleinhändler, 28 (16,3 %} auf Offene 
Handels- und Kommanditgesellschaften (Personenge­
sellschaften) und 17 (9,9 %} auf Einzelfirmen. Bei den 
Personengesellschaften fällt insbesondere der hohe An­
teil der insolventen GmbH & Co. KG's (85,7 %) auf. 

Die von einem Insolvenzverfahren betroffenen Unterneh­
men werden nach ihrem Gründungsdatum in zwei Al­
tersklassen eingeteilt, und zwar in jüngere Unternehmen 
(unter acht Jahre alt) und in ältere Unternehmen (acht 
und mehr Jahre alt). ln dem hier betrachteten Zeitraum 
kam auf vier jüngere insolvente Unternehmen ein älte­
res Unternehmen. 

Der anderen Gruppe der Gemeinschuldner werden die 
natürlichen Personen (Privatpersonen), die Nachlässe 
und die sonstigen Gemeinschuldner (z. B. Vereine) zu­
geordnet. Innerhalb dieser Gruppe überwogen die ln­
solvenzen aus Nachlässen mit 29 Fällen (53,7 %) 
gegenüber den lnsolvenzen von natürlichen Personen 
mit 25 Fällen. lnsolvenzen von sonstigen Gemeinschuld­
nern traten von Januar bis Mai 1992 nicht auf. 

Erwin Beyermann 
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Personalausgaben der Länder und der Kommunen 1990 

Im föderal gegliederten Gemeinwesen Bundesrepublik 
Deutschland ist der Aufbau der Verwaltungen in den 
Ländern unterschiedlich, und Umfang und Inhalt der 
Dienste, die den Bürgerinnen und Bürgern von ihrem 
Land und von ihren Kommunen geboten werden, sind 
nicht überall gleich. Dennoch mag es von Interesse sein, 
wie sich die Personalausgaben der öffentlichen Haus­
halte je Einwohner regional unterscheiden. Die zentral­
staatliche Ebene Bund braucht in einem rein intra­
nationalen Vergleich solcher öffentlichen Personalaus­
gaben natürlich nicht einbezogen zu werden. Die hier 
gebotene Tabelle beschränkt sich auf die Länder und 
Kommunen. Unter Personalausgaben ist hier die 
Summe aus Löhnen und Gehältern, Versorgungsbe~ü­
gen, Beihilfen und Unterstützungen sowie personalbe­
zogenen Sachausgaben zu verstehen. 

Einige der deutschen Flächenländer haben Regie­
rungspräsidien als Zwischenebene der Verwaltung. De­
ren Personal rechnet zum l.andespersonal, das der 
Kreise, Ämter und sonstiger Gemeindeverbände jedoch 
zum kommunalen Bereich. 

Personalausgaben der öffentlichen Haushalte in den 
Bundesländern 1980 und 1990 in DM je Einwohner 

Landesverwaltung Gemeinden und 

1980 

Flächenländer 

Schleswig-Holstein 1 205 
Niedersachsen 1 325 
Nordrhein-Westfalen 1 139 
Hessen 1 343 

Rheinland-Pfalz 1 247 
Baden-Württemberg 1 349 
Bayern 1 206 
Saarland 1 470 

Zusammen 1 245 

Stadtstaaten 

Harnburg 2 659 
Bremen 2 728 
Berlin (West) 3 141 

Zusammen 2 886 
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1990 

1 689 
1 754 
1 508 
1 740 

1 719 
1 735 
1 637 
1 858 

1 652 

3 557 
3 676 
3 842 

3 712 

Gemeindeverbände 

1980 1990 

534 
535 
710 
602 

489 
540 
509 
518 

586 

794 
806 
978 
885 

659 
785 
748 
736 

838 

Personalausgaben der Gemeinden und Gemeinde­
verbände in Schleswig-Holstein 1980 und 1990 
in DM je Einwohner nach Kreisen 

Kreis/kreisfreie Stadt 

Kreise 

Dithmarschen 
Hzgt. Lauenburg 
Nordfriesland 
Ostholstein 

Pinneberg 
Plön 
Randsburg-Eckernförde 
Schleswig-Fiensburg 

Segeberg 
Steinburg 
Stormarn 

Zusammen 

Kreisfreie Städte 

Flansburg 
Kiel 
Lübeck 
Neumünster 

Zusammen 

1980 

449 
436 
449 
420 

446 
407 
378 
365 

380 
449 
386 

412 

796 
968 
974 
666 

909 

1990 

720 
633 
826 
659 

668 
639 
584 
592 

625 
710 
609 

653 

1 217 
1 249 
1 306 
1 075 

1 242 

Jene 1 689 DM, die das Land Schleswig-Holstein 1ggo 
pro Kopf der Bevölkerung an seine aktiven und pensio­
nierten Bediensteten aufwenden mußte, sind etwas 
mehr als der Durchschnitt der westdeutschen Flächen­
länder (1 652 DM). Bedenkt man, daß nur die beiden 
größten Länder, Nordrhein-Westfalen und Bayern, die­
sen Durchschnitt unterschreiten und das Saarland als 
kleinstes Land weit darüber liegt, dann ist Schleswig­
Holsteins Platz in diesem Feld erwartungsgemäß, denn 
auch bei Landesverwaltungen gibt es offenbar eine Art 
Skalenertrag: Die Personalkosten je Einwohner sinken 
mit zunehmender Größe des Landes. 1980 hatte 
Schleswig-Holstein 40 DM unter dem Mittelwert der Flä­
chenländer von 1 245 DM gelegen. 
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Bei den kommunalen Personalausgaben hat Schleswig­
Holstein 1990 mit 794 DM je Einwohner den Durch­
schnitt der Flächenländer, wie schon 1980, unterschrit­
ten. Auch Bayern mit einer ähnlich kleingemeindlichen 
Gebietsstruktur bleibt deutlich unter diesem Schnitt. 
Das mit Abstand größte Bundesland Nordrhein-West­
falen mit seinen nur etwa 400 Gemeinden- Schleswig­
Holstein hat mehr als 1 100- liegt bei den kommuna­
len Personalausgaben deutlich an der Spitze. 

Dies allerdings sei wertfrei festgestellt, denn die kom­
munalen Aufgaben in Ballungsräumen, insbesondere in 
Großstädten, erfordern mehr Personal als anderswo, 
weil die Sozialstruktur anders ist und auch Leistungen 
überregionalen Zuschnitts für das Umland mit wahrge­
nommen werden. Man denke hier nur an Theater, Mu­
seen und andere Bildungseinrichtungen. Aus diesem 
Grunde liegen auch die Pro-Kopf-Personalausgaben 

Öffentliche Schulden 1991 

Zum Stichtag 31. 12. 1991 beliefen sich die Schulden 
der öffentlichen Haushalte in Schleswig-Holstein auf 
insgesamt 25,6 Mrd. DM. An diesem Schuldenstand wa­
ren das Land mit 20 990 Mill. DM (Anteil: 81,9 %), die 
Gemeinden und Gemeindeverbände mit 4 015 Mill. DM 
(15,7 %), die Kommunalen Krankenhäuser mit 43 Mi II. 
DM (0,2 %) und die kommunalen Zweckverbände mit 
579 Mill. DM (2,3 %) beteiligt. Gegenüber dem Vorjahr 
haben sich die Schulden dieser öffentlichen Haushalte 
um 1 135 Mill. DM oder 4,6 % erhöht. 

Die Schulden des Landes wiesen eine Steigerung um 
862 Mill. DM ( + 4,3 %) aus. Dagegen fiel die Netto-

Öffentliche Schulden in Schleswig-Holstein 
am 31. Dezember 1991 

Öffentliche Haushalte 

Land 

Gemeinden und 
Gemeindeverbände 

Kommunale Krankenhäuser 

Kommunale Zweckverbände 

Insgesamt 
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Mill. DM 

20 990 

4 015 

43 

579 

25 627 

Veränderung 
gegenüber 

1990 
in% 

+ 4,3 

+ 6,9 

+ 9,4 

+ 1,6 

+ 4,6 

der Stadtstaaten deutlich höher als die von Land und 
Kommunen zusammengelaBten in den Flächen Iändern. 

Und auch die kreisfreien Städte in Schleswig-Holstein 
müssen wegen der Mitversorgung des Umlandes, wo­
für sie aber auch besondere Mittel bekommen, für ihr 
Personal wesentlich mehr aufwenden als die Kreise. 
Den Je-Einwohner-Schnitt von 653 DM in den Kreisen 
1990 übertrafen die drei Westküstenkreise Nordfries­
land (826 DM), Dithmarschen (720 DM) und Steinburg 
(710 DM) wie schon 1980 am stärksten. Dies mag daran 
liegen, daß auch in sehr dünn besiedelten Gebieten ein 
gewisses Leistungsspektrum ortsnah vorgehalten wer­
den muß. Am wenigsten, je Einwohner gerechnet, muß­
ten die Kreise Randsburg-Eckernförde und Schles­
wig-Fiensburg für ihr Personal ausgeben. 

Bernd Struck 

neuverschuldung mit 845 Mill. DM (Vorjahr: 1 321 Mill. 
DM) um 36,1 % geringer aus als im Jahr zuvor. Wäh­
rend die Kreditmarktschulden um 4,6 % anstiegen, 
verringerten sich die beim Bund aufgenommenen 
Schulden um 0,4 %. Die Pro-Kopf-Verschuldung 
des Landes erreichte einen Betrag von 7 969 DM 
(1990: 7 700 DM). 

Bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden war eine 
Zunahme der Schulden um 260 Mill. DM ( + 6,9 %) auf 
nunmehr 4 015 Mill. DM zu verzeichnen. Zu dieser Er­
höhung trugen insbesondere die Schuldenaufnahmen 
am Kreditmarkt bei: Die Kreditmarktschulden wuchsen 
um 227 Mill. DM oder 7,8 % auf 3 149 Mill. DM an. Mit 
1 524 DM lag die Pro-Kopf-Verschuldung um 88 DM 
über dem Ergebnis des Jahres 1990. Von den 1 129 
schleswig-holsteinischen Gemeinden hatten 185 oder 
16,4% keine Schulden; von den 119 Amtsverwaltungen 
blieben 16 (13,4 %) unverschuldet. 

Im Gegensatz zum vorherigen Jahr nahmen die Schul­
den der kommunalen Krankenhäuser im Berichtsjahr 
1991 wieder zu, und zwar um 3,7 Mill. DM ( + 9,4 %). 
Fünf der 29 Krankenhäuser hatten sich nicht verschul­
det. 

Bei den kommunalen Zweckverbänden überstieg der 
Schu1denstand 1991 den des vorhergehenden Jahres 
um 9 Mill. DM ( + 1,6 %). Von den 145 berichtspflichti­
gen Zweckverbänden waren 46 oder fast ein Drittel 
schuldenfrei. 

Erwin Beyermann 

Stat.Monatsh.Schleswig-Holstein 8/1992 
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Entwicklung im Bild 
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Entwicklung im Bild 
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Daten zur Konjunktur 
Sch/eswig-Ho!stein 

VERARBEITENDES GEWERBE!) 

Beschäftf gte 

Ge 1 ei stete Arbeiters tunden 

Lohn- und Gehaltssurrme 

Umsatz {ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang ausgewählter Wf rtschaftszwei ge 

aus dem Inland 

aus dem Ausland 

Energl everbrauch 

BAVHAUPTGEWERBE2 l 

ße!>c:hd ft I gte 

Geleistete Arbei tsstunder1 

Lohn- und Gehaltsswrmc 

1 000 

Mill. Stunden 

Mill. DM 

Mill. OM 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mill. OM 

Mill. OM 

~1i1 l. OM 

000 t SKE 

1 000 

~li 11 • Stunden 

Mfll. OM 

Raugewerbl tchcr Vms~tz (oh11e Umsatzsteuer) Mill. OM 

Au ftr~gsei r~gang3 l 

BAUGENEHMIGUNGEN4) 

Wohnbau 

Nichtwohr~hau 

ElNZELHMiOEL 

·umsatz (einseht. Umsatzsteur!r) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (efnschl. Umsatzsteuer) 

FREMDENVERKEHRS) 

Ankünfte 

Ubernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

Kurzarbeiter 

Offene Stellen 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Fußnoten r.ächste Seite 

Mill. DM 

lo/ohnungr.n 

I OQO.m3 umbauter Raum 

Meßziffer 1986 =: 100 

Meßzl ffC!r 1986 =: 100 

1 000 

I 000 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Mill. DM 

absolut 

181 
l5 

)59 

4 298 

3 390 

908 

2 430 

1 846 

584 

44 

' 164 
634 

381 

357 

649 

140,1 

148,4 

455 

2 273 

77 214 

6 420 

13 719 

1 038,7 

.Jüngster t·1onat 

Veränderung. 
zum Vorjahr 

(gleicher Monat) 
in t 

Juni 1992 

Nai 1992 

Juni 1992 

April 1992 

0,1 

2,8 

' 8,1 

5, 7 

5,8 

5,4 

+ 11' 1 
+ 16,2 

2,3 

0,1 

' 0,3 

13,7 

+ 18,4 

t 20,5 

+ 3,7 

+ 23,6 

- 3,3 

+ 2,8 

3,1 

0,3 

+ 3,5 

+ 47,3 

+ 4,0 

t 22,0 

r~onatsdt~rchschnf t t 

absolut 

Veräriderung 
zum Vodahr 

(gleiche Zeit) 

'" . 
Januar bis Juni 1992 

181 
l5 

757 

4 010 

3 171 

839 

2 314 

1 670 

644 

198 

43 

142 

460 

310 

l 167 

494 

0,2 

2,2 

' 5,5 

2,3 

2,6 

1,2 

0,4 

' 2,0 

5,3 

2,5 

' 1,2 

' 7,0 

t 10,0 

' 10,1 

+ 15,0 

t 18,0 

0,6 

Januar bis Mai 1~92 

135,2 

1015,3 

261 
195 

t l ,6 

t 3,2 

+ 0,6 

3,5 

Januar bis Juni 1992 

81 462 

11 278 

13 730 

- 4,0 

+ 63,8 

+ 24,9 

Januar bfs April 1992 

1 050,3 + 8,5 



VERARBEITENDES GEWERBE 1 l 
Beschäftigte 

Geleistete Arbeiters tunden 

Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 

Auslandsumsatz 

Auftragseingang ausgewählter 
Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 

aus dem Ausland 

Energi everhrauch (vier tel jährl i eh l 

f1Al!HAUPTGEWERBE2) 

Beschdftigte 

Geleistet~ Arbeitsstunden 

Lohn- und Gehaltssumme 

llaugP.werh 1 i eher Umsat!. 
(ohne Umsat!.steuror) 

Auftrdgsei ngdng.l l 

BAUGENEHNIGUNGEN4) 

Wohnbau {Wohnungen) 

Nichtwohnbau (Umbaute.- Raum) 

EINZELHANDEL 

Umsatz (einschl. VmsatlSteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 

I=RE!10ENVERKEHR5) 

Ankünfte 

Übernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

offene Ste 11 en 

Kurzarbeiter 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Veränderung gegentiber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in$ 

Januar 
bis Juli Aug. 

1991 
Sept. Ok t. Nov. 

1991 
Dez. 
1991 

Jan. 
1992 

Febr. März April Mai Juni 
1992 Dez. 1991 19g1 1991 1992 1992 1992 1992 

1991 

Land + 2,7 + 2,5 + 2,3 + 1,8 + 0,6 + 1,0 + 0,8 + 0,3 0,0 - 0,1 0,6 
Bund p+ 1,4· + 1,4 + 0,8 + 0,7 + 0,3 + 0,1 0,2 0,7 p- l,l p- 1,3 p- 1,6 

Land + 1,8 + 2,5 + 1,3 + 2,4 0,7 3,5 + 0,1 2,0 - 1,0 + 2,4 - 4,1 
Bund p- 0,5 + 2,9 3,5 + 0,5 3,1 3,9 1,1 4,5 p- 1,3 p+ 2,5 p- 5,4 

Land + 9,0 + 9,0 + 6,3 + 7,2 + 5,1 + 9,1 + 6,8 + 7,0 + 6,8 + 7,1 + 5,6 
Bund p+ 7,3 + 7,1 + 6,0 + 8,4 6,0 + 4,2 + 7,8 + 5,4 p+ 5,4 p-'- 6,1 p+ 4,8 

Land + 9,3 + 8,3 + 2,1 + 6,4 5,1 0,0 + 7,8 5,7 + 1,5 + 6,4 3,1 
Bund p+ 6,9 + 10,6 + 1,6 + 6,4 t 2,7 + 2,6 + 5,0 + 0,2 p+ 4,4 p+ 6,7 p- 1,2 

Land + 12,2 + 11,2 + 4,3 + 5,9 1,7 0,9 + 8,8 4,6 + 0,9 + 1,3 1,6 
Bund p+ 10,6 + 14,9 + 3,9 + 10,2 + 3,6 2,7 + 4,7 0,1 p+ 4,6 p+ 5,7 p- 1,1 

Land 0,8 3,4 6,7 + 8,1 17,2 + 3,1 + 4,2 10,2 + 3,13 t 27,5 9,6 
Bund p- 1,6 + 0,0 4,5 + 2,0 0,2 + 2,2 + 5,3 0,4 p+ 3,7 p+ 9,7 p- 1,3 

Land + 2,8 5,2 + 7,4 5,2 + 0,7 - 15,6 + 0,2 14,8 + 6,2 + 16,4 + 0,3 
Bund + 2,3 + 5,3 3,1 + 0,8 3,4 2,9 + 1,0 1,9 + 5,6 + 5,8 2,4 

Land + 9,9 + 7,2 + 16,2 t 0,2 + 1,5 + 5,3 + 2,0 16,2 + 11,4 + 12,0 1,5 
Bund + 6,2 + 7,3 3,3 + 3,8 2,2 2,5 + 0,4 1,8 + 5,7 + 3,6 2,9 

Lar1d 11,9 + 0,4 13,5 18,9 1,7 44,6 4,0 10,3 4,9 + 28,1 + 5,2 
Bund 5,0 1,8 2,7 4,7 6,0 3,8 + 2,4 2,1 + 5,4 + 10,5 r- 1,4 

Land 1,6 15,2 + 0,0 + 1,5 
Bund p- 0,5 3,8 2,7 

t 4,1 + 3,2 + 3,1 + 3,3 + 3,5 
t 2,7 2,7 2,4 + 2,5 + 2,2. 

1,5 4,9 0,3 + 10,0 1,6 
1,2 t 4,7 4,5 + 5,8 0,7 

+ 3,4 + 3,1 ~ 2,8 ~ 3,8 + 1,3 - 0,2 
+ 2,2 2,1 + 1,9 t 2,3 0,4 p- 0,7 

2,1 + 77,5 t 5,9 - 6,9 
6,0 + 46,1 ~ 2,5 D- 5,7 

0,8 0,1 

5,8 2,8 

1,2 + 8,1 

6,3 5, 7 

5,1 5,8 

10,5 5,4 

16,6 + 11,1 
1,0 

4,7 + 16,2 
0,6 

3[•, ~ 2,3 
1,8 

_6, 7 

0,2 t 0,1 

5,6 + 9,3 

Land 
ßund 

La'ld 
Bund 

Land 
Bund 

l.and 
Bund 

Land 
Bund 

11,0 12,8 + 5,6 t 14,3 + 11,3 
t 8,8 11,5 ~ 5,5 + 12,5 t 9,0 

2, 7 0, 7 
2,1 t 3,0 

13,8 + 8,9 
t 10,8 lJ,l 

+ 5,6 t 46,0 
5,4 + 30,7 

t 10,(1 
t 10,".' 

t 21' 1 
t 25,2 

0,2 + 0,4 
p+ 1,1 

D,7 

8,3 ~ 8,2 t O,l + 17,0 + 6,9 
+ 10,9 + 17,0 9,0 ~ 17,2 t 11,0 

+ 2,2 + 13,2 13,4 0,3 - 10,8 
t 10.5 + 14,3 + 13,1 + 26,1 + 8,3 

1,1 + 6,9 
t 11,3 + 11,8 

t 1,3 + 2,3 
+ 7,1 + 10,2 

13,7 
10,3 

t 13,3 
+ 11,0 

t 20,3 
t 30,8 

6,5 + 7,9 + 18,4 

t 30,7 + 5,0 8,3 
+ 20,0 ~ 13,2 pt 7,2 

t 18,5 t 20,5 

Land + 0,5 + 25,5 - 33,6 11,4 + 17,2 - 4,1 7,8 14,0 -+ 16,0 + 54,8 + 48,0 10,4 t 3,7 
Bund p+ 2,7 p-+ 6,5 p+ 7,4 p+ 5,0 p+ 5,4 p+ 4,7 p+ 2,0 p+ 12,8 

Land 6,4 + 18,4 7,0 2,1 - 2,6 + 21,1 35,4 32,3 + 37,2 + 14,3 16,3 6,6 + 23,15 
Bund p+ 2,3 p+ 6,6 p+ 16,0 p- 13,2 p+ 6,9 p- 3,8 p- 17,8 p- 12,8 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

-+ 7,0 + 7,4 + 0,4 + 3,1 + 2,9 + 1,6 t 1,6 + 2,3 + 6,3 
t 8,6 + lO,'i + 0,4 + 2,2 + 4,7 + 2,4 + 2,4 t 1,2 + 4,7 

2,5 + 6,2 3,3 
2,5 + 1,4 p- 2,1 

+ 3,9 + 2,4 + 5,3 + 5,4 + 5,3 + 3,6 + 1,7 + 3,9 + 11,7 8,0 + 7,9 + 2,8 
t 3,3 + 2,9 -+ 3,5 + 4,4 + 1,1 + 2,8 + 0,4 + 1,0 + 9,6 + 1,1 + 1,1 

t 6,2 t 2,9 + 6,7 + 3,6 
+ 1,5 0,6 + 0,6 0,5 

+ 6,9 + 3,4 t 8,8 -+ 6,4 
+ 4,1 + 2,6 t 6,3 + 3,2 

+ 5,5 + 8,2 t 
+1,7+1,4 

8,0 pt 
0,3 + 

t 9,9 p+ 
+ 2,8 + 

5,3 p+ 13,4 p- 18,8 p+ 14,0 p- 3,1 
1,2 t 8,7 2,0 

7,5 
7,6 

11,6 
9,1 

11,0 
7,8 '· 7 6,8 

+ 10,4 ~ 7,1 
+ 4, 7 + 2, 7 

8,6 - 7,8 
5,2 - 4,0 

+ 7,4 12,5 + 19,1 + 16,1 17,5 + 26,6 
+ 5,7 + 6,4 7,9 + 6,7 + 3,3 t 1,3 

+ 47,3 +145,8 +336,8 +371,3 +354,8 +214,2 
+159,7 +384,8 +388,3 +311,5 +339,4 +317,3 

5,5 p+ 10,3 p- 22,6 p+ 26,3 p- 0,3 
2,8 + 5,9 - 5,2 

6,9 - 6,0 - 6,9 - 4,4 - 2,0 1,2 + 3,5 
3,0 + 0,1 - 0,3 + 2,1 + 5,8 + 6,3 + 7,7 

29,9 + 28,5 + 33,9 + 26,8 + 23,3 + 23,9 + 4,0 
+ 1,7 + 3,3 + 7,5 + 4,7 + 2,3 0,0 2,2 

+162,7 + 40,1 + 64,0 + 82,7 + 83,5 + 48,4 + 47,3 
+243,5 +132,0 t 89,8 + 91,4 + 70,4 +121,6 + 40,9 

land r+ 5,8 t 6,8 + 9,1 + 37,0 1,7 12,8 + 67,7 + 1,9 + 2,8 + 9,7 t 22,0 
1,1 + 2,5 + 10,9 2,5 + 5,0 + 12,2 + 11,6 Bund + 0,8 + 6,2 + 1,7 + 7,0 

1) Betriebe mit 1m allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I 1 
2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E Tl 1 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 
5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten (einschließlich Jugendherbergen, ohne Campingplätze) 

~Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Berlin (West) mit ein 



Jahreszahlen 
Schleswig- Holstein 

Jahr Einwohner 
(Jahres­
mittel l 

Ht:i rats­
zi ffer 

ll<::völter·urJg 

Geburten­
ziffer 

Sterbe­
ziffer 

in 1 000 Ereignisse je 1 000 Einwohner 

1987a 

1988 

1989 

1990 

1991 

2 554 

2 560 

2 574 

2 614 

6,_4 

6, 7 

6,7 

7' 1 

10,2 

10,7 

10,6 

11,1 

12, I 

11 '9 

11 '9 
12,0 

liherschuß 
dec 

Geharenen \1/anderongs-
oder gewi rm 

Gestorbenen 
1-) 

in 1 000 

12 

33 

34 

Öffentliche all gemei f'lbil dende Schulen 

ins­
gesamt 

155 

135 

166 

234 

!m trweri:lsle!:len tHige PersonE>nll 

Land­
und 

Forst-
wirtschaft 

62 

57 

52 

62 

Produzie­
rendes 
Gewerbe 

in 1 000 

336 

339 

349 

352 

Handel 
ood 

Verkehr 

247 

235 

242 

265 

ßruttoi nl andsproduk t2l 

übrige 
Dienst­

leistungen 

511 

505 

523 

555 

Schüler·innen/Schüler im SC'pte:'lber in von 100 Schülerinnen/Schülern erreichten 
in jeweiligen 

Prei~en 
in Preisen von 1985 

Jaht Grund­
ood 

llallpt­
schul en 

Sonder­
schulen 

Real­
schulen 

in 1 OJO 
-----

l9R7 

1Qf1!l 

1989 

1990 

1'191 

133 

1J2 

133 

135 

B4 

13 

12 

12 

11 

11 

53 

50 

" " 48 

Gym­
n~sien 

67 

" 
62 

6? 

" 

Inte­
grierten 
Gesamt­
schulen 

4 

weniger 

'" llaupt-
schul­

ahschl uß 

10 

10 

10 

10 

Viehbestand am 3. 12. 

,Jahr 

1987 

1938 

1989 

1990 

l:Dl 

Rinder 

insgesamt 

497 

431 

491 

1 525 

1 471 

darunter 
!1i 1 chkühe3l 

430 

431 

480 

472 

458 

Beschäftigte 

Schweine Hiihner4) 

1 632 

1 540 

1 451 

1 445 

1 387 

in 1 ooo 

3 069 

3 343 

Haupt­
s.:hul­

abschluß 

33 

33 

33 

33 

rr.itt­
leren 

Abschluß 

" 31 

31 

31 

Fach­
hochschul­

rei fe 
tmd 

~llgm:Jt'!1!10 

liochschul­
rci f,~ 

?.5 

" l6 

27 

Landwirtschaft 

f1ill. D~l 

70 99fl 

7~ t15J 

77 08() 

ß-l .~50 

91 43R 

5ährl ic.he 
Zu~o~achs­

rate 
in -:. 

1.3 

5.7 
1, 7 

9,3 

0,5 

i'lill. [)jl\ 

67 604 

70 129 

69 74-1 

73 612 

76 102 

jiiht·liche 
zu~o~achs­

rate 
in 'f. 

ll,O 

] • 7 

- 0,6 

5,5 

3,4 

Sch 1 achtungen5 l 
Kuluni 1 cherzeugung Ernten in 1 000 t 

Rinder 

563 

520 

491 

592 

735 

Schweine 

2 558 

2 538 

2 273 

2 402 

2 161 

Verartleitendes GewerbeS l 

1 000 t 

2 338 

2 371 

2 411 

2 324 

2 326 

kg 
je Kuh 

und Jahr 

4 802 

4 930 

5 014 

4 881 

5 005 

Getreide 

2 132 

2 487 

2 342 

2 186 

2 257 

Kartoffeln 

121 

113 

141 

139 

148 

je 
Erwerbs­
täti g<'n 

ßund 
= H\0 

95 

ss 
'1 

" " 

Zucker­
rüben 

494 

757 

753 

471 

763 

Bauhaupt­
gewerbe 

( Monatsdurchschnitt) 
Jahr 

Löhne Gehälter Umsatz Energieverbrauch 

Arbelter- ___________ 1'~"-"-'-'_'m_'_"_'~'-"~"-'~'-'---------------------::---:cc;-
st~~den ins- Auslands- Kohle Heizöl Gas Strom7l Beschäf-insgesamt Arbeiter 
Mill. ~~u~Jff~m: gesamt umsatz a~ij~~ 6• 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

164 

165 

169 

177 

182 

in 000 

112 

112 

114 

119 

122 

183 

185 

186 

194 

198 

1) Ergebnisse der 11-Mik rozensuserhebungen 
2) ab 1989 vorläufiges Ergebnis 
3) ohne Jl.r.l:llen- und Nutterkühe 
4) ohne Trut-, Perl- und Zwerghiihner 
5) gewerbliche und Hausschlachtungen 

3 973 

4 133 

4 325 

4 771 

5 147 

6) Betriebe mit im allger:~einen 20 und mehr ileschäftigten 
7) ohne Ei generzeugur1g 
8) 1 t SKE (Steinkohle-Einheit) "= 29 308 MJ 

al Ergebnis der Volkszählung vom 25. 5. 1987 

2 869 

3 029 

3 245 

3 549 

3 919 

Mill • Dt·l 

35 945 

38 335 

40 969 

45 569 

49 804 

8 097 

9 212 

9 833 

10 182 

10 097 

169 
164 

175 
167 

174 

1 000 t Si<EB) in I 000 

289 
258 

061 

l 204 

1 250 

562 

654 

676 

653 

560 

333 

353 

365 

389 

394 

41 

40 

40 

42 

44 



Jahreszahlen 
-~~~--- ______ §~hlesw_ig_::~ljrz_~tein 

--,---~--------- ~--~---~---,---------

Jahr 

19fl7 

19flfl 

1989 

1998 

1991 

r.lohnungswesen Ausfuhr Fremdcnverkehr3l 

--~----------------------------------

ZUiil Bau 
genehmigte 

Woh­
nungen 1) 
in 1 000 

8 

12 

12 

ferti gges te 11 te 
WohnUil!JCil 1) 

ins­
gesamt 

in 1 000 

im 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) 
in % 

29 

23 

12 

10 

Bestand 

'" Wohnungen 
io 

1 000 

12sa 

132 

140 

Wl 

15fl 

ins­
gesamt 

10 156 

11 037 

12 555 

11 965 

12 6'!0h 

io 
Länder 

'" EFTA 

Mill. DM 

4 858 

5 492 

6 169 

6 1!0 

6 832b 

521 

'/24-

1 898 

1 828 

1 710b 

von GUtern 
der 

gewerb-
1 ichen 

Wirtschaft 

8 614 

g 277 

10 337 

11) 221 

10 6sob 

Ankünfte 

ins­
gesamt 

3 088 

193 

3 448 

3 801 

4 037 

Auslands­
gäste 

378 

379 

444 

479 

550 

Übernachtungen 

ins­
gesamt 

17 137 

17 181 

17 650 

19 390 

20 730 

''" Auslands-
gästen 

709 

724 

866 

B77 

054 

---,--~----------------,--------·--- .---,-----------,---

Jahr 

19!17 

19f<!J 

19!\'l 

l99Q 

1991 

ins­
ge~a;lt 

338 

1 376 

419 

467 

4:)0 

Kfz-!3estanrl4) am 1. 7. 

Kraft­
~·:i<ler 

Pkw'>l 

in 1 \KlO 

51 

51 

51 

Straßenverkehrsunfälle 
mit Personen~chaden 

Spar· 
------.------------~---- ein1agen5l 

L~w am 
31. 12. 

53 

54 

55 

5I 

GO 

Unfdlle 

15 808 

1'l 1\15 

lfi 786 

17 326 

Hi ~nJb 

Getöt~te 

337 

372 

344 

364 

351 b 

Verl etlte 

?0 3fl3 

21 989 

21 619 

22 574 

21 39Jr. 

io 
t-1i11. OM 

20 15ll 

20 736 

20 080 

19 526 

19 661/ 

ins­
ger,amt 

Sozialhilfe 

Hilfe 
zur:~ LebensunterMalt 

Kriegs­
opfer· 

fürsorge 

------- ------
Atrfwanrl 

io 
fli 11. ON 

222 '7 

311 '1 

~20,4 

591 '1 

Aufwand EmtJf~nger Aufwand 
in in in 

t1i11. 01·1 1 000 Mill. DM 

486,3 

514 '9 

566,9 

662,6 

99,9 

106,7 

llfl, 3 

161>,6 

72,2 

17,1 

fl2,8 

90,1 

---~r---------------· ~--------------~-

Jahr 
Steuerei nnah'!Ten 

nach der Steuerverteilung 

"" Bundes "" Landes 
der 

Geneinden 

Steuern 
VOrrT 

Umsatz 

Str>uf>rn vom r.i nknmmen 

Lohn­
steuer 

veranl.:~gte 

::inkommf.n­
stetlt>r 

Ver­
brauch­
steuern 

---------------- --------

-----------
1987 

1938 

1989 

1990 

1991 

5 €05 

5 952 

6 480 

094 

6 951 

6 197 

6 554 

6 937 

7 176 

l 685 

077 

231 

2 445 

2 431 

2 761 

3 245 

3 467 

3 G81 

3 630 

4 332 

6 6<;10 

7 144 

7 899 

7 890 

8 825 

Mill. or~ 

4 050 

5 005 

396 

310 

214 

"' 214 

398 

5G5 

431 

471 

460 

491 

137 

125 

Gewel·be­
steuer 

nach 
Ertrag 

und 
Kapital 

763 

894 

952 

966 

062 

'" Landes· 

17 047 

18 204 

18 836 

20 128 

20 :J90 

Sch:1l rlen 

rieT' C.er.~ei nden unrl 
Gemeindeverbändl' 7) 

241 

3 490 

619 

3 79~ 

4 05!3 

Kredit­
maT'k t­
mi ttel 

509 

732 

957 

9~7 

!R9 

---,-----------------,-------- ----------·----
Preisindizes im Bundesgebiet 

I ndus tri earbei ter9 l 

löhne und Gehäl t.er 

Angestellte in 
Industrie 9) und Handel 

öffentl !eher Gienst 
Erzet~gerprei seB l 

Jabr für 
Wohn-

Lebenshal t•mg 
aller priv.:~ten 

Haushalte 
1985 = 100 Bruttowochenlohn Bruttomona tsgeh;l-,------Brutt;;nats;eha 1 t 10 l 

191l7 

198"1 

19fl9 

1990 

1991 

------
gewerb· 

1 icher 
Produkte 

1985 = 100 

95,1 

96,3 

99,3 

101,0 

103,4 

lanrlwirt­
schaft-
1 icher 

»rodu~te 
1935 = 100 

91,7 

91,!'1 

99,8 

94,7 

94,0 

gebdude 
1985 = 100 

103,3 

105 '5 

109,4 

116,4 

124,3 

ins­
gesamt 

IOIJ,l 

101 ,4 

104,2 

107,0 

1111,7 

-----------~~--
kaufmännische technische 

:1ärmer 
flahrung<>­
mittel, 

Getr~nke, 

T~bakwaren -·-

100,1 

100,3 

102,6 

105,i.i 

108,6 

735 

764 

786 

B21 
B66 

Frauen 

515 

536 

552 

572 
605 

Angt!stellte Anges te 11 te 
-------------

Miinner Frauen 11änner 

845 

986 

4 125 

Z.97 

4 539 

606 

2 708 

2 823 

2 953 

3 192 

4 466 

4 631 

4 779 

4 972 

5 323 

Beamte 
A 9 

( In5pektor) 

3 622 

1 708 

3 759 

3 822 

4 048 

Angestellte 
BAT VI I l 

(r>ürokraft) 

703 

767 

2 fl05 

2 852 

3 020 

ll Errichtung n~uer Gebäur:le 2) 1. i"örder<.1n9s<1eg 3) ~lur BeherbergungsstHten r.~it 9 unrJ mehr G~stebetten, einschließlich Ki!lderheime und ,Jugend 4 

h2rbergen 4) Kraftfahrzeuge r:Tit amtlic~ell! Kennzei:hen, ohne 8undespost, flundesbiJhn tlnd Bunr:leswehr 
5} einschließlich KombiMtionskr3ftwagen 5) ohne Postspareinlagen 7) einschließlich ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigenbetriebe unrl Zwec~verbände 
8) ohne Umsatz·Ulehrwert-lstcuer 9) einschließlich Hoch- und Tiefbau 10) Endgehalt. Oie Angaben gelten für Verheiratete mit einem Kind 

a) Basis Gebäude- unr:l WohnungszJihlung 1987, ohne Wohnungen in :.lohnheimen 
b) vorldufige Ergebnisse 



Zahlenspiegel 
Sch!eswig- Holstein 

r -----,------------~ 

1'190 19')1 lggl 

Monats~ 

durchsehn i t t 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

BEVÖLKERUNG AM 11:JNATSENDE 1 000 

NATÜRLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG 

Eheschließungen Anzahl 
je 000 Einw. und I .Jahr 

Lebendgeborene Anzahl 
je 000 Einw. U'ld I Jahr 

Gestorbene (ohne Totgeborene) Anzahl 
je 000 Einw. und 1 Jahr 

darunter im ersten Lebensjahr. An.:ahl 
je 1 000 Lebendgeborene 

ÜberschuB der Geborenen (+) oder Gestorbenen (-) Anzahl 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

WANDERUNGEN 

2 614 

1 544 
7, I 

2 421 
11,1 

2 522 
12,0 

15 
6,6 

201 
0,9 

Uber die LandesgrerJze Zugezogene Anzahl 12 773 
Ober die Landesgrenze Fortgezogene 

Wan!lerungsg:ewfM (+) oder -verlust (-) 
Innerhalb des Landes Um!)('ZOg~ne 1) 

Wallderullgs fälle 

ARBEITSLAGE 

Arbeitslose (Monatsende) 
darunter Männer 

Kurzarbeiter O~onatsmitte) 
darunter Männer 

Offene Stellen (Monatsentle) 

LANDWIRTSCHAFT 

VIEHBESTAND 

Rindvieh (einschließlich Kälber) 
darunter Milchkühe 

(ohne AlliDen- und ~futterkühe) 

Schweine 
darunter Zuchtsauen 

darunter trächtig 

SCHLACHTUNGEN2) 

Rillder (ohne Kälber) 
Kälber 
Schwel ne 

darunter Hausschlachtungen 

SCHLACHTMENGEN3) AUS GEWERBLICHEN SCHLACHTUNGEN2) 
(ohne Geflligel) 

darunter Rinder (ohne Kälber) 
Kälber 
Schweine 

DURCHSCHNITTLICHES SCHLACHTGEWICHT für2l 

Rillder (ohne Kälber) 
Kälber 
Schweine 

GEFLUGEL 

Ei nge 1 egte Brutei er4 l 

Geflügel fl ei sch5 l 

fiir Legehennenküken 
für Masthühnerkükell 

An,:ahl 9 g45 

Anzahl + 2 !328 
~rlldill 9 400 

1'\nzJiil 32 1Hl 

1 000 
I 000 

1 000 
1 ono 
1 000 

1 000 

1 000 

1 000 
I 000 
1 000 

I 000 St. 
1 000 St. 
I 000 St. 
I 000 St. 

I 000 t 

I 000 
I 000 
I 000 

k9 
k9 
k9 

I 000 
I 000 

1 000 kg 

" 51 

-'· 5 
3,4 

9,3 

5zsa 

49 
I 

200 
I 

33,1 

15,2 
0, I 

17,5 

3!0 
125 

88 

96 

63 

MILCHERZEUGUNG 1 000 t 194 

95 

13,4 

darunter an 1·1olkereien und Händler geliefert l 

Milchleistung je Kuh und Tag kg 

81 
45 

5,2 
4,5 

11,0 

61 
I 

180 
I 

34,5 

18,3 
0,1 

15,8 

300 
122 
88 

95 

49 

"' 95 

13,7 

~pri 1 

2 630 

1 087 
5,0 

2 415 
11,2 

2 673 
12,4 

17 
7,0 

258 
I ,2 

q fl71 
8 202 

+ 1 66') 
!l 63') 

~6 712 

" 45 

7,4 
6,5 

1l ,S 

1 456 
139 

95 

62 
I 

205 
I 

36,9 

18,4 
0,1 

18,1 

297 
116 
89 

211 

96 

15,2 

531 

3 099 
13 '9 

2 466 
11,0 

2 565 
11,5 

15 
6,1 

99 
0,4 

J~ni 

2 634 

1 838 
8, 7 

2 366 
10,9 

2 423 
11,2 

14 
5, 9 

57 
0,3 

01 B53 10 681 
7 628 8 859 

2 2,5 + 1 822 
83~1 8321 

25 8l2 ?.7 ßfil 

75 
. 42 

5,8 
4,8 

12,3 

58 
I 

197 
I 

34,7 

17,0 
0,2 

17,2 

296 
122 
88 

?.25 

98 

15,6 

75 
12 

4,4 
3,8 

13,2 

502 

432 

55 
I 

177 
I 

32,5 

16,7 
0,1 

15,4 

303 
128 
87 

210 

98 

15,0 

82 
47 

15,R 
r 12 ,G 

14,3 

48 
I 

149 
I 

27.9 

14,6 
0, I 

13,1 

306 
124 
88 

185 

92 

13,0 

l'N2 

Apri 1 

71 

" 
13,6 
10,8 

14,6 

406 
139 

96 

44 
I 

143 
0 

26,4 

13,3 
0,1 

12,8 

305 
130 
90 

200 

94 

14,6 

74 
42 

8,6 
7 ,.l 

15,3 

39 
I 

151 
0 

25,3 

11,8 
0, I 

13,3 

300 
131 

SB 

225 

97 

15,8 

Juni 

71 
41 

6,4 
!i,S 

13,7 

1 472 

411 

43 
I 

158 
I 

27,6 

13,2 
0, I 

14,1 

307 
130 
89 

193 

97 

I4,0 

1) ohne innerhalb der Gemeinde Umgezogene 2) Bis Dezember 1984 Illlandtiere, ab Januar 1985 
jedoch ohne Innereien 4) in Betriebeil mit einem Fassullgsvermö9en von 1 000 und me~r Eiern 
Schlachtereien mit eiller Schlachtkapazität von 2 000 und mehr Tiereil im Monat 

In- und Auslandtiere 3) einschließlich Schlachtfette, 
5) aus Schlachtungen inländischen Geflügels in 

a) Dezember 

6 



1990 1991 

Monats­
durchschnitt 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

VERARBEITENDES GEWERB[ 1) 

Beschäftigte {einschließlich tätiger Inhaber) 1 000 177 
darunter Arbeiter und gewerblich Auszu!:lfldende 1 000 119 

Geleistete Arbeiterstunden 1 000 15 205 

LohnSUill11e 

Geha 1 tssumme 

Auftragseingang ausgewäh 1 ter Wirtschaftszweige 
aus dem Inland 
aus dem Ausland 

Umsatz {ohne Umsatzste11er) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Koh 1 ever~r·auch2) 

Gasvt:>rbrduch3) 
Stadt- unrl Kokercdqa~ 
F.:rd- und Erdöl g~s -

lif:'i ZÖ J Vf'rbrdi1Ch4) 
l~ichtes llei töl 
~chwe1·es Heizöl 

Stromvel'br.tuch5 l 

Stromerze1191H1!J (industrielle Eigenerzeugung) 

!11dex der Nett.opro,11Iktion für !1etrielll' 
im produzierenden Gcwe1·tle 6) 

IJI\UHI\UPTGEWDlllE 7) 

Beschäftigte (einschließlich t;itiger Inhaber) 

Gelt>i ~ tetc J\rbei ts stunden 
darunter für 
Wohnungsbauten 
gewerbliche und industrielle Bauten 
Verkehrs- und öffentliche Baut!'n 

Lohnsunvne 

Gehaltssu~m~e 

Baugewerblicher Umsatz lohne Umsatzsteuer) 

Auftragsei ngangB l 

AUSßAUGEWER6E9) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn- und Gehaltssumme 

Ausbaugewerblicher Umsatz {ohne Umsatzsteuer) 

ÖFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung {brutto) 

Stromverbrauch {efnschlfeßlich Verluste, 
ohne Pumps tramverbrauch l 

Gaserzeug•Jng (brutto) 

• 
HANDWERK 

HANDWERK {Meßzah 1 en) 10 l 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber} 

iml. DM 

llill. OM 

:ml. DM 
Mill, Dr·1 
MilL OM 

!1i11. OM 
i·1i11, DM 
'-l\11, DM 

000 t S'-:E 

Mill, ml 
i~ill. mJ 
i•Hil. ml 

l 000 t 
I 000 t 
1 000 t 

r.,; 11. kl<lh 

rm1. kWh. 

19fl.5 -; 100 

Anza!Jl 

1 Q,)Q 

1 000 
1 000 
1 000 

t1ill. DM 

i·1ill, DM 

Mill. ot~ 

Anzahl 

1 000 

Mill. DM 

Mill. OM 

Mill. kWh 

Mill. kWh 

11ill. ml 

arn Ende des Vierteljahres 30.9.1976 = 100 

IJonsatz (ohrle Umsatzsteuer) Vj.-D 1976: 100 

397 ,G 

295,8 

• 2 227 
1 501 

726 

3 797 
2 949 

849 

14 

4G ,0 

7l 
7 

65 

29'! 

34 

122' 9 

41 773 

<l 608 

l 782 
1 213 
1 4g4 

110,9 

21,8 

462,1 

282,2 

8 284 

978 

25,3 

75,2 

2 263 

973 

104,8 

185,4 

182 
122 

16 492 

429,0 

326,6 

2 290 
1 550 

640 

4 150 
3 309 

841 

15 

38 '9 

74 
R 

66 

304 

33 

129,2 

43 486 

4 575 

l 872 
1 277 
1 438 

122,8 

24,5 

500,4 

288,4 

8 940 

1 049 

28,6 

91,9 

2 110 

1 000 

109,0 

212 '9 

April 

181 
122 

15 993 

417,3 

308,8 

2 304 
1 685 

619 

4 099 
3 294 

805 

301 

29 

131,0 

~3 385 

5 375 

2 195 
1 433 
1 559 

122,5 

22,9 

453,0 

319,1 

8 552 

1 042 

25,3 

74,8 

2 260 

989 

1991 

:~ai 

181 
121 

15 495 

440,1 

328,1 

2 531 
1 556 

975 

4 237 
3 234 

953 

303 

30 

128,3 

43 555 

5 141 

2 125 
1 320 
1 590 

130,3 

23,0 

493,9 

258,4 

8 666 

1 044 

28,3 

78,8 

2 209 

954 

Juni 

181 
122 

15 522 

435,8 

357,0 

186 
599 
597 

4 550 
3 600 

960 

307 

lJg ,7 

43 555 

983 

1 963 
1 347 
1 573 

116,9 

27,1 

535,3 

316,4 

8 776 

999 

28,9 

100,5 

1 977 

929 

März 

181 
120 

16 808 

404,3 

328,8 

2 550 
1 780 

771 

4 290 
3 299 

991 

322 

35 

14;),3 

43 133 

4 905 

1 999 
1 379 
1 459 

118,4 

23,8 

440,4 

322,5 

289 

1 139 

30,1 

90,6 

2 765 

105 

2.Vj.91 l.Vj.92 

108,2 

217,2 

108,9 

189,0 

Zahlenspiegel 
SchleswifL_Holstein 

Apri 1 

180 
119 

16 288 

431,4 

335,4 

2 311 

1992 

1 660 . 
651 

3 971 
3 243 

728 

]lJ 

30 

131,7 

4J 280 

5 00~ 

2 072 
1 346 
1 513 

121,7 

23,4 

482,5 

345,4 

9 249 

1 097 

29,9 

89,3 

2 535 

1 020 

Mai 

180 
119 

15 540 

417,8 

341 ,4 

2 111 
1 483 

629 

3 970 
3 117 

853 

317 

31 

125,5 

43 465 

851 

994 
336 
437 

129,0 

25,0 

533,0 

317,9' 

9 271 

1 029 

30,0 

96,9 

2 375 

915 

Juni 

182 
119 

15 056 

469,4 

387,8 

2 430 
1 846 

584 

4 298 
3 390 

908 

301 

28 

43 606 

5 448 

2 215 
1 486 
1 631 

136,1 

27.7 

533,8 

381,3 

9 314 

1 094 

32,9 

99,9 

2.Vj.92 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode sfehe Statistischen BerichtE I 2) 1 t Steinkohle: 1 t SKE ~Steinkohle-
Eirlheit {29 308 MJ) 3) 1 000 m3 Gas {lio = 35,16g tU/m 3 ) : 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, lefcht = 1,46 t SKE, schwer= 1,40 t SKE 5) 1 000 kWh Strom 
= 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung 7) Ab März 1992 vorläufige Ergebnisse. Zur r~ethode siehe Statistischen 
BerichtE li 1 8) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 9) Zllr Methode sfehe Statistischen BerichtE II! 1 
10) ohne har1dwerk 1 i ehe Neberlbetri ebe 



Zahlenspiegel 
Sr;_lyjr;§_v'!}g_:_H_g_i~t~in __________ _ 

... ·-- -· - ---- -------- -- ---- . ----·-- ------ ------------------- ----------------------
-~----- -· -- ··- ·- --- __ T _____ ----------------- ----r--·--------------

t·:rn i'rJl P~l P'l2 

8AUTATIGKEIT 

ßAUGE~lEH~1!GlJ!JGEN 

d,1runter ~i t 
1 '..lohnung 
2 '..lohnuntJen 

Rauminhalt 
Wohnfläche 

Nichtwohngebäude (Errichtung neuer 3ehiiudc!) 

~aumi nhal t 
!Jutzf1äche 

Wohnungen inogesamt (alle tJaumaßnah:nen) 

AUSFUHR 

HANDEL U!<ID GASfGEWERBE 

davon Giitcr dt•r 
[ ··n;1h rilng<,., i r·ts._lli! ft 

~CWI'rhlichen ><irt~cluft 

d·won 
Ho!t:.t0fte 
l-1a1bwan'n 

Fprti~JW.lr('rl 
rl~V\'rl 

l'nrt•r .~•~ii'JI1 i s sc 
t:ndt•r· ~t:il:ln i s~e 

nach ~usgew;ihl ten Ve,.brauchs1d:H1ern 

EG-Lände•· 

>ran>:reich 
Vereinigtes Königreich 

~JNZELHANOELSU~~SÄTZE (Meßzahl) 

GASTGEWERi1EU~1SÄTZE (Mel3zah1) 

FRmDENVERKEHR IN BEHERßERGLINGSSTÄTTEN 

i\nzal1l 

Anlahl 
Anzahl 

000 f:11 

000 1'12 

Anzahl 

000 ml 
000 m2 

Anzahl 

\~i 11. m·t 
!.lill. i)l·t 

1·\i 11 . IJ~\ 
;1i 11. i),\1 

i·1ill. [)1·1 

:.1ill. DM 
~4i 11. [)"1 

>lill. ~ 
i·1ill. 0"1 
~·1i11 • DM 
t.till. DM 
~Ii 11 . D~1 

1935 ;: 100 

1935 :: 100 

f11T 9 UIID MEHR GÄSTEBElrEN (einschl. Jugendherbergen) 

AnkUnfte 1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

darunter von Aus1.1ntlsgäs<;en 

iibernachtung€n 
dar·unter von Ausldndsgästen 

SEESCIU FF AH~: 1 ) 

Güterempfang 
Güterversand 

BINNENSCHI FFAHR.T 

Güterempfang 
Güterversand 

VERKEHR 

ZULASSUNGEN FABRIKNEUER KRAFTFAHRZEUGE2) 

darunter Krafträder 
Dersonenkraftw1Gen 3) 
Las tk raftwagen 

(einschließlich mit Spedalaufbau) 

STRASSFNVE I!.K E Hl!. SUtlF ÄL LE 

Unfdlle mit Personenschaden 
Getötete Personen 
Verletzte Personen 

1 O:JO 
1 000 

1 IY.IO t 
1 000 t 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anlahl 
Anzahl 

I~Ofl<l C<;­
•lurC'lSCimi tt. 

509 

414 
53 

482 
87 

123 

602 
91 

\48 

4!H 

386 
52 

469 
86 

107 

564 
92 

99'/,i rl OM.7 

1<1:;,4 r !G·1.U 

851,'1 390,7 

14,7 r 15<> 
62,0 r s<<~ 

773,0 Sl'l,J 

122,1 ll·~.u 
55:~.9 r l05,3 

509,2 r 573,5 
102,2 r 106,5 

77,6 r 85,1 
90,2 r 85,1 
75,7 r 73,8 

130,3 

117.7 

317 
40 

616 
73 

648 
919 

138 
165 

11 254 

294 
10 060 

570 

139,4 

122,3 

336 
45 

728 
83 

137 
!SB 

12 596 

379 
11 169 

705 

444 p 1 374 
30 p 29 

3ql p 1 733 

~pri 1 

494 

3rJ'l 
63 

478 
84 

94 

479 
18 

155 

851 '1 

15~ .6 

14,1 
41 ,ii 

639 '., 

10~1.2 
511,5 

483,5 
102,5 
85,4 
70,5 
53,3 

137,3 

118,1 

309 
41 

376 
85 

158 
160 

16 203 

793 
14 149 

827 

355 
25 

784 

518 

422 
54 

549 
97 

ll7 

529 
101 

298 

013,1 

182,2 

830,9 

17,1 
61 ,4 

752,3 

13\,7 
620,6 

579,6 
114.0 
88,7 
85,5 
77 '5 

144,9 

144,3 

469 
50 

279 
98 

143 
174 

15 775 

659 
13 944 

][Q 

507 
23 

950 

,JL:ni 

598 

413 
97 

564 
105 

122 

525 
83 

577 

0'l3.1 

l.l3 '3 

95'l.B 

13,6 
52,7 

B'l3 ,S 

l'J4,4 
789 ,l 

7/'l' 1 
89,3 

101' 1 
68,9 
63,1 

13fl,G 

140,5 

448 
59 

2 413 
108 

136 
[66 

645 

503 
8U 

621 
114 

114 

583 
109 

1 463 

0:19,1 

20~,6 

829,6 

17,6 
55,4 

756.6 

1?.~ '7 
631.9 

557.0 
111,3 
87.9 
85,1 
84,1 

138,7 

96.6 

218 
25 

.'374 
51 

15'J 
[65 

15 262 15 596 

483 1 120 
13 ~4o• 13 ?17 

853 779 

539 
38 

2 134 

235 
22 

648 

1) ohne Eigengewichte der als Ver'<ehrsmittel i:n Fiihr·~erkehr transportierten Eisenbahn- und StraßenfaiJrzeuge 
2) mit amtlichem Kennzeicl1en, ohne Bundespost. Bunde$bahn und flundeswehr 
3) einschließlich Kombinationskr~ftwagen 

a 

~pri 1 

601 

489 
53 

613 
112 

99 

401 
67 

5!3 

038,7 

197,5 

841,2 

1.'3,8 
65,3 

751.1 

121,4 
635.7 

590,0 
1?5 ,6 

"19,3 
95,4 
95,0 

145,8 

127,4 

352 
4l 

730 
83 

15 255 

1 000 
12 925 

611 

497 
60 

597 
110 

115 

494 
84 

445 

140,1 

143,4 

455 
45 

273 
83 

S4 
143 

270 p 1 5-34 
17 ;J 40 

567 p 2 077 

Juni 

794 

663 
64 

532 
125 

135 

649 
111 

628 

113 
14Q 

p 1 474 
p 20 
p 1 929 



GELD UND KREDIT 

I ~SOL VE~ZEN 

Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte, 
ohne Ansch 1 ußkonkurse) Anzahl 

Ver:~l ei chsverfahren Anzahl 

KREDITE UND EHJLAGDJ1) 

Kredite2) an tlichtbanken insg>'!samt Mill. Dr·i 
darunter 
Kredite 2) an inländische Nichtbanken ~iill. "' kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr) ~1il1' DM 

an Unternehmen und Privatpersonen t~ill. DM 
an öffentliche Haushalte ~1ill. OM 

r.~ittelfristige Kredite (1 his 4 Jahre} tml. 014 
an Unternehmen und Prh'atper~onen ~till. DM 
an öffentliche flaushalte \lill. m~ 

langfristi!)e Kredite (mP.hr dl s 4 JallrP.) llill. m~ 
an llnternehmtn und Privatpe1·son(>n t.Jill. Dl4 
an öffentliche llaiJSilalte ~1i 11. OM 

[inlagen lJnd auf~J('nonvne:1e Kredite2l 
~on Niclltllankcn Mi11. DM 

Sir.hteinlagen und Termingelder von 
inl;lndist:ht'!n Nichtbankrn !lill. "' V0!1 llnternelunen und Prlvat.rersonen Hill. 0>1 

von öffentlichen Haushalten Hill. []11 

Sp:;rcinlagNr ~-1i 11 . G~1 

von UnternehP1Cn und Pri vatperson~>n flill. 1)~1 

vor1 öffentlich(>n Haushalten Mi11. "' 

STEUERN 

STEUERAUFKOM~1EtJ NACH DER STEUERARr 

Gemeinschaftssteuern Mill. DM 
Steuern vom Ei nkorrnnen 14i 11. DM 

Lohnsteuer 4) f1l11. D>l 
Veranlagte Einkommensteuer Mlll. DM 
nichtveranlagte Steuern vom Ertrag f•\111. '" Körperschaftsteuer 4) rm1. DM 

Steuern vcm Umsatz Hfll. DM 
Umsatzsteuer Mill. Dfl 
Einfuhrumsatzsteuer Mill. OM 

ßundessteuern ~1il1. DM 
z:nle Mill. DM 
Verbrauchsteuern (ohne [)lersteuer) Mill. DM 

Landessteuern ioHll. DM 
Vermögensteuer ~1111. DM 
Kraftfahrzeugsteller Mill. DM 
Biersteller Mill. OM 

Gemeindesteuern Mill. OM 
Gnrndsteuer 4 r~fll. DM 
Grundsteuer 8 r~i 11. DM 
Gewerbesteuer 

nach Ertrag und Kapital {brutto) Mill. DM 

STEUERVERTEILUfiG AUF OIE GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN 

Steuereinnahmen des Bundes :~ill. "' Anteil an den Steu(>rn vom Einko1001en !li 11. DM 
Anteil an den Steuern vom Umsatz Mill. "' .a.ntei 1 an der Gewerbesteuer;.~mlage Mill. DM 

Steuereinnahmen des Landes Mill. OM 
1\ntei 1 an den Steuern vom Ei nkorrmen Mfll. DM 
Antei 1 an den Steuern vom umsatz t~i 11 • "' Anteil an der Gewerbestellerumlage 11ill. "' 

Steuereinnahmen der Gemeinden 
und Gemeindeverbände Mill. DM 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital (netto)Sl :m1. OM 

Antef 1 an der Lohn- und 
veranlagten Einko1001ensteuer f.lill. OM 

Fußnoten nächste Seite 

1990 1991 

Monats­
durchschnitt 

47 45 

1 0 

du~~~~~~~i~t 3) 

81 692 87 934 

80 154 ß6 J97 

10 533 11 469 
10 266 11 243 

266 216 

4 353 089 
698 109 
655 "' 

65 {'69 6<J 839 
4B 1133 51 174 
16 385 18 665 

61 f\63 03 561 

42 552 44 Jl3 
34 ~ill 38 923 

8 OS! 5 390 

I 'l 211 19 249 
lB f176 lR 946 

335 302 

Vierte 1 j ahres-
durchschnitt 

2 955 3 454 
2 048 2 371 
1 491 1 732 

376 358 
55 78 

125 204 

907 083 
608 722 
30D 361 

55 54 
0 D 

34 31 

2:14 236 
37 47 
90 92 
8 10 

340 371 
8 8 

77 B2 

241 266 

524 1 738 

'" 959 
59D 704 

2D 21 

794 1 921 
928 1 120 
632 542 

20 21 

608 690 

202 223 

313 349 

1991 

April Mai 

65 61 

Juni t~ärz 

51 51 

1 

35 907 

85 322 

!1 610 
11 303 

307 

4 995 
II Dl7 

9713 

53 '118 
50 494 
18 224 

b2 454 

43 341 
37 921 
5 421 

19 ll3 
1!1 fl04 

309 

2. Vj .91 

3 153 
2 187 
1 579 

341 
67 

199 

966 
593 
373 

40 
0 

29 

213 
52 
89 
11 

363 
8 

75 

263 

574 
388 
523 

18 

7D3 
030 
<10 

19 

531 

226 

305 

Zahlenspiegel 
Sch/eswig-Holstein 

1992 

Apri 1 1~ai Juni 

" 48 43 

95 160 

93 528 

12 788 
12 493 

294 

112 
975 
137 

74 62:8 
54 539 
19 939 

67 5':11 

'" 309 
42 514 

5 635 

19 2.32 
19 006 

277 

2.Vj.92 

3 555 
2 414 
1 712 

376 
42 

285 

1 141 
755 
386 

16 
0 

30 

2:71 
38 

131 
8 

792 
983 
741 

22 

961 
134 
530 

25 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

fl~~~':!~l[;t:XZIFFER~~ I~ ~U~lDESGEBIET* 1995 " 100 

Ei nfuhrprei se6l 

Ausfuhrprei se6 l 

Preisindex für den Wareneingang 
.des Produzierenden Gewerbes 6) 

Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte6l 
l andwi rts(:ha ftl i eher Produk te6 l 

Preis 1 ndex für Wohngebäude, Neubau, 
Bauleistungen am Gebäude 

Einkaufspreise landwf rtschaftl i eher Be triebsmittel 
(Ausgabeninde,~) 6) 

Einzelhandelspreise 

Preis 1 ndex ftir die Lebensha 1 tung 
aller privaten Haushalte 

darunter für 
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 
Bekleidung, Schuhe 

WohnLmgsmieten 
Energie (ohne Kraftstoffe) 
l~öbel, Haushaltsge1·äte u. a. Güter 

für di~ Haushaltsführung 

lÖHNE U~D GEHÄLTER 

Effektivverdienste in DM -

ARßEJ:ER IN INDUSTRIE UNIJ HOCH- ll'lD TIEFBAU 

Brut towochenverd i ens te 

miirmlicho Arl1eiter 
ddrLmter Fac~arhef ter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hf 1 fsarbei ter 

Bruttostundenverdienste 

märml fche Arb~iter 
darunte1· Facharbeiter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hilfsarbeiter 

Bezahlte Wochenarbeitszeit 

männliche Arbeiter (Stunden) 
weibliche Arbeiter {Stunden) 

ANGESTELLTE, BRlJTTOMONATSVERD IENSTE 

in Industrie und Hoch- und Tieft:au 

Kaufmänni5che Angestellte 

männlich 
weiblich 

T~chni scl]e Angeste 11 te 

männlich 
weiblich 

in Handel, Kredit und Versicherungen 

Kaufmännische Angestellte 

männlich 
weiblich 

Techni sehe Angeste 11 te 

männlich 
weiblich 

in Industrie· und Handel zusalll!len 

Kaufmänni sehe Angeste 1 1 te 

männlich 
weiblich 

Techni sehe Anges te 11 te 

männlich 
weiblich 

1990 1 ')91 

Monats­
durchschnitt 

82,5 82,8 

102,2 103,5 

91,4 91,0 

101,0 103,4 
94,7 94,0 

1115,4 124,3 

95,7 98,3 

104,4 107' 1 

107,0 110.7 

105,6 108,6 
107,5 110,1 
112,5 117,3 
85,5 89,4 

107,3 110,5 

811 866 
860 907 
572 605 
545 578 

20,47 21,82 
21 ,57 22,98 
14,65 15,64 
13,86 14,88 

40,0 39,7 
39,0 38,7 

4 960 5 254 
3 433 J 672 

5 066 5 393 
3 382 3 529 

3 990 4 190 
2 754 2 967 

3 753 4 198 
(2 700) (2 629) 

4 297 4 539 
2 953 3 192 

4 972 5 323 
3 371 3 612 

April 

83,3 

103,7 

91,2 

102,9 
94,2 

97,1 

106,3 

109,5 

108,2 
109,5 

115.2 
87,3 

lll9,6 

B·fl 
885 
596 
570 

21,40 
22,51 
15,35 
14,61 

39,6 
38,8. 

5 170 
3 587 

5 253 
3 531 

4 173 
2 926 

4 159 
(2 751) 

502 
136 

5 188 
3 520 

1991 

r~ai 

83,3 

103,8 

91' 2 

103,0 
95,9 

124,3 

98,2 

105,7 

109,9 

108,7 
wq,s 
116,8 
88,2 

110.3 

Juni 

83,4 

103,9 

91,0 

103,1 
95,4 

98,8 

107,0 

110,5 

109,3 
10(),9 

117,3 
88,0 

110,5 

l~ärz April 

81,2 81,2 

104,4 104,7 

90,3 90,5 

104,5 104,9 
98,1 97,6 

101,8 102,4 

109,4 109,7 

114,2 114,5 

111,9 112,5 
112,5 112,7 

121,7 122,3 
89,4 89,8 

113,4 113,8 

1992 

Mai 

81,2 

104,9 

105,1 
96,5 

131,0 

110,2 

115,0 

113,1 
113,0 

122 '9 
90,1 

114,2 

Juni 

110,2 

115,2 

113,2 
113,0 

123,4 
90,1 

114,4 

1) Bestand an Krediten und Einlagen am Monatsende. Die Angaben umfassen die fn Schleswig-Holstein gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanz­
statistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Rafffeisen), deren Bilanzsun'llle am 31. 12. 1972 weniger 
als 10 Mill. DM betruj, sowie ohne dfe Postscheck- und Postsparkassenämter. Ab 1. 1. 1986 efnschließlfch Raiffeisenbanken 2) einschließlich durch-
lat.!fender Kredite 3 Durchschnitt al!S den Beständen in den Monaten März, Juni, September, Dezember 4) nach Berücksichtigl!ng der Einnahmen und 
Ausgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 6) ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

Hinweis: *) Oie Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Berlin (West) mit ein 
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KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMONSTER 

Kref s 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

tlordfri es 1 and 

Ostholstein 

Pinneberg 

PHin 

Rendsburg~Eckern förde 

Schl cswi 9-Fl cnsburg 

Steinburg 

St(lrmat•n 

Sch 1 es~o~i 9-Hol stei n 

KREfSFRE!E STADT 

FLEt<SBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUI~UNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rendsbu rg -Eckern förde 

Schl eswi g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stomarn 

Schl eswi g-Hol s te1 n 

Bevölkerung am 30. 11. 1991 

insgesamt 

87 259 

247 240 

215 836 

81 135 

130 029 

161 886 

153 863 

191 129 

271 373 

122 339 

248 983 

181 369 

223 R16 

129 647 

200 417 

2 646 (121 

Veränderung gegenüber 

Vormonat 

- 0,0 

+ 0, 2 

+ 0,0 

+ 0,0 

- 0,0 

+ 0,1 

0,1 

0,0 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,0 

+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,0 

+ 0,1 

Vorjahres­
monat 1) 

'" ' 
+ 0,1 

+ 0, 6 

+ 0,5 

+ 0,5 

+ 0,4 

t 1,3 

+ 0,9 

+ 0,9 

+ 1,1 

+ 1,2: 

t 0, 7 

t 0,6 

+ 1,4 

+ 0,6 

+ 0,8 

+ 0,8 

Bevölkerungsveränderung 
im November 1991 

Uberschuß 

'" Geborenen 
oder 

Gestorbenen 
f-1 

18 

17 

123 

12 

17 

36 

63 

25 

8 

28 

12 

49 

343 

Wande­
rungs­
gewinn 

oder 
-verlust 

f-1 

14 

588 

157 

39 

219 

44 

47 

206 

165 

240 

85 

165 

221 

116 

2 216 

Bevölke­
rungs­

zunahme 
oder 

-abnahme 
{-I 

4 

571 

34 

27 

19 

216 

so 

16 

181 

157 

258 

78 

177 

216 

67 

1 873 

Verarbeitendes Gewerbe3l 

Betriebe 
•m 

30. 6. 1992 

73 

136 

144 

73 

69 

109 

57 

90 

203 

46 

138 

82 

206 

85 

181 

1 692: 

Beschäftigte 
•m 

30. 6. 1992: 

9 401 

21 622 

20 669 

10 090 

7 262 

9 053 

3 297 

6 989 

21 881 

3 088 

10 147 

5 407 

20 978 

9 599 

21 383 

180 866 

Umsatz4) 
1m 

Juni 1992 
Mill. DM 

332 

375 

456 

136 

348 

157 

89 

174 

514 

57 

222 

148 

496 

274 

521 

4 298 

insgesamt 

·40 969 

113 420 

99 275 

41 475 

71 644 

. 94 514 

93 067 

106 595 

153 564 

68 671 

146 254 

109 691 

146 188 

75 948 

122 756 

1 490 031 

Kreiszahlen 

Straßenverkehrsunfälle 
mit Personenschaden fm Juni 1992 

(vorläufige Zahlen) 

Unfälle 

39 

142 

130 

40 

67 

85 

108 

119 

146 

65 

141 

70 

130 

61 

131 

1 474 

Get1!tete2l 

4 

20 

KraftfahrzeugbestandS l 
am I. t. 1992 

Anzahl 

36 454 

101 065 

88 390 

36 723 

63 375 

81 792 

76 313 

91 731 

133 717 

58 345 

123 115 

89 774 

125 338 

63 062 

107 859 

1 277 113 

Verletzte 

47 

183 

153 

·42 

85 

109 

155 

171 

189 

83 

172 

102 

177 

83 

178 

1 929 

je 1 000 
Einwohner 7) 

418 

409 

410 

453 

487 

505 

496 

480 

492 

477 

494 

495 

560 

486 

538 

483 

1) nach dem Gebietsstand vom 30. 11. 1991 2) einschließlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe mit im allgemeinen 20 und IIJ;!hr Beschäftigten 4) ohne Umsatzsteuer 5) Kraftfahrzeuge mft amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, 
Bundesbahn und Bundeswehr 6) einschließlich Kombinationskraftwagen 1) Bevölkerungsstand: 30. 11. 1991 

Anmerkung: Eine ausführliche Tabelle mit Kreiszahlen erscheint in Heft 5 und 11 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bevölkerung Arbeitsmarkt Verarbeitendes Gewerbe2l 

Einwohner Beschäftigte UmsatzJ) 
am 30. 6. 1991 Arbeitslose Ende Juni 1992 Kurz- offene 'm im Januar 1991 ßundesl and 

arbei ter Stellen 31. 1. 1991 

Mitte Ende 
· Ver- Ver- Arbeits- Juni Juni Export-

änderung änderung losen- 1992 1992 quote 
in 1 000 I) in 1 000 I l quote io 1 000 Mill. DM 4) 

' ' io I 000 ' 
Baden-Württemberg 9 887,9 • I, 7 180,7 23,4 4,1 63,4 73,8 1 535 27 402 29 
Bayern 11 521,0 • 1,6 207,8 15,8 4,1 59,1 87,2 1 457 26 308 30 
Berl in 3 437,9 133 5 329 9 
Brandenburg 2 563,2 176,1 35,2 14,4 61,0 4,6 187 1 282 9 

Bremen 583,1 + 0,6 31,5 1,0 10,7 1,5 4,2 84 2 452 38 
llamburg 1 660,7 + 1,3 57,5 7,6 7,9 I, 7 7,0 135 8 752 11 
Hessen 5 791,3 + 1' 3 135,4 14,3 5,4 11 '9 29,1 654 12 047 " Meck 1 enburg-Vorpoll'i'l1ern l 908,6 158,5 29,1 16,2 34,0 3,4 71 491 14 

Niedersachsen 7 423,7 + 1 ,1 241 ,8 4,9 7,8 15,9 32,5 679 16 213 " Ncrdrttei n-Westfal en 17 414,9 + 1,0 556,9 2,6 7,7 46,6 73,3 2 012 43 439 " Rhein 1 and-Pfa l 1 3 785,1 t 1,4 81,1 I ,5 5,1 12,6 22,0 391 8 864 34 
Saarland 1 074,6 t 0,4 37 ,I 1,0 8, 7 3,6 4, 7 136 2 876 34 

Sachsen 4 723,4 300,3 39,7 12,9 144,7 8,6 353 2 042 13 
Sachsen-AnhaT t 2 f\49,9 211,9 35,1 14,9 78,9 5,9 241 I 723 15 
Sch 1 eswi g-Hol stei n 2 634,1 + 0,8 77,2 3,5 6, 9 6,4 13,7 181 3 729 " Thüringen 2 591,7 181,0 32,7 \4,4 85,8 5,4 "' 936 " 
llunde~.repnb 1 i ~ 
Deutschldnd 79 951,0 8 523 163 8R5 26 

Nachrichtlich: 

Al tc Hundesländer 
(ein:'chl. ßerlin-West) 64 035,9 + 1,3 715,5 . 7. 7 6,3 ?29,0 355,5 7 436 157 038 27 

Neue !1undrsländC>r 
(eir~schl. Rerlin-Ost) 15 915,2 123,2 33,3 14,2 417,4 31.~ l 087 6 !'47 13 

Bauhauptgewerbe 
Wohnungs- FremdE-nverkehrS l Straßenverl:ehrsunfäll e 

wesen im März 1992 mit Personenschaden 6) im April 1992 

Beschäf- baugewerb 1 i eher 
ti gte am Umsatz 3) Ankünfte Übernachtungen Unfälle Verunglückte 31. 3. Zahl der 

Bundesland 1992. im März 1992 geneh-
mi gten 

Wohmmgen 
Ver·- im Ver- Ver-

· änderunf! Februar ändenmg änderung je 100 
in 1 000 Mill. DM 1) l9g2 Anzahl I) Anzahl 1) Anzahl Unfälle 

' ' ' 
Baden-Wllrttemberg 176 2 097 t 22,3 6 750 806 881 2 756 531 3,9 3 '520 8,3 4 783 136 
Bayern 131 2 372 t 24,4 7 150 1 351 176 5 090 504 7,3 4 507 8,4 6 420 142 
ßerl in 61 711 1 700 + 14' 1 1 000 118 
Brandenburg 54 363 1 033 + 13,1 I 425 138 

13remen 11 133 17,4 123 40 173 83 215 + 10,4 "' 23,2 275 llS 
Har>lburg " 343 + 18,5 867 180 870 334 884 • 4,9 779 9,1 994 118 
Hessen 90 1 070 • 26 '7 2 120 642·155 2 078 022 1,5 2 231 7,3 3 008 135 
Meckl enburg-Vorpommern 38 251 705 + 25,7 948 134 

Niedersac~sen llS 1 411 + 33,1 616 t'49 1 977 542 9, 9 3 231 8,5 4 446 138 
tlordrhei n-Wes tfa 1 en 139 3 025 + 26,1 3 167 976 257 2 828 875 3,1 6 001 11,0 7 765 119 
Rhein 1 and-Pfa 1 z 59 664 12,4 2 122 336 476 1 ll3 596 1,8 1 410 10,9 1 933 137 
Saarlar!d 17 160 1,4 188 44 847 147 483 • 1,9 381 12,6 503 131 

Sachsen 80 547 1 284 • 3, 7 1 611 "' Sac~sen-Anhal t 63 398 871 5,5 1 138 131 
SehT eswf g-Hol stei n 43 440 t 21,1 1 154 '" 277 856 828 24,2 1 270 6,3 1 684 133 
Thüringen 48 303 "' 10,8 898 134 

8undesrepubl lk 
DeutsehT and l 347 14 28G 30 210 - 6,6 40 311 133 

Nachrichtlich: 

Alte Bundesländer 
(einsehT. Berlin:-West) 

Neue Bundesländer 
.1 044 12 241 + 25,2 5 414 715 17 772 363 5,1 25 145 8,3 33 691 134 

(einschl. Berlin-Ostl 303 2 046 5 065 • 1,6 6 620 131 

1) gegenüber Vorjahresmonat 2) Betriebe mit im allgemeiner! 20 und mehr Beschäftigten 3) ohne Umsatzsteuer 4) Anteil des Auslandsumsatzes 'm 
gesamten Umsatz 5) in Beherbergllngsstätten mit 9 und mehr Betten 6) Schleswig-Hols~efn endgültige, übrige U!nder vorläufige Zahlen 

Gedruckt im Statistischen Landesamt Schleswig-Holstein 

" 



Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

·Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 
"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit. 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gespe_rrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

= Zahlenwert nicht sicher genug 

() = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

~ = entspricht 

Statistisches Amt für Harnburg 
und Schleswig-Holfl(ein 

Bibliothek 
Standort Kiel 
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